
so . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS:
durch den Verlag so Pfa . monatlich , durch die
Post a Mk . SO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

I8 . OOO Abonnenten.

Anzeigeu-PreiSr
Die einspaltige Petitzeilc für locale Anzeigen
15 Psg .. für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Ncclamcn die Petitzeilc für Wiesbaden SO Pfg .,

für Auswärts 1 Mk.

‘ft CS *»«*«* (*«•*■• für die Abend -AuSgabe bis 12 Uhr Mittags , für die
nachsterfchcinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen, fcdocki nach

abe bis 3 Uhr Nachmittag »,
öglichkeit Sorge getragen.

Für die Ausnghmc später eingcrcichtcr Anzeigen zur

|U « 324 . Redaktions-FernsprecherN-. 52. Dienstag» den 15 . Juli. VerlagZ -Fernsprechcr No . 2266. 1962.

Abend -Ausgabe.

Helfe-Abonnements
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
können täglich begonnen werden und kosten wöchentlich
bei freier Zustellung in 's stcms

iiadj©itEii in DknifchlMii nnö Oeßerreich-UnglMl 60 Ug.
.. .. im Ausland. . . . . . . 00 ..

Bestellungen beliebe man genaue tvohnungsadreffe beizufügen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Das Kabinett Kalfour.
In England hat sich nicht eigentlich unerwartet , aber

durch seine Plötzlichkeit doch immerhin überraschend , ein
theilweiser Kabinettswechsel vollzogen , der aber keinen
Systemwechsel bedeutet . Das Haupts . des englischen
Kabinetts , der greise 72 -jährige Lord Salisbury , hat dem
bisherigen ersten Lord des Schatzes , Balsour , der Onkel
dem Neffen Platz gemacht . Ob dieser Wechsel weitere
Veränderungen im Kabinett nach sich ziehen wird , bleibt
übzuwarten , denn die vollständige Reorganisation des
Kabinetts soll bis nach der Krönung König Eduards ver¬
schoben werden . Indessen sind wesentliche Aenderungen
anscheinend nicht zu erwarten.

Herr Chamberlain wird allem Anschein nach auch
nachher im Kabinett verbleiben . Wenn er den ernsten
Versuch gemacht hätte , sich jetzt in den sreigewordenen
Posten des Premiermimsters einzuschicben, so würde er
nach dem Mißlingen dieses Versuches schwerlich im
Kabinett verblieben sein. Aber Herr Chamberlain mochte
selbst erkannt haben , daß ihm die premierministerlichen
Trauben zu hoch hängen . Tie Ernennung eines
Mannes von dem aggressiven Charakter , den rücksichts¬
losen Allüren und der nichts weniger als einwandsfreien
politischen Vergangenheit Chamberlams hätte überall
den denkbar ungünstigsten Eindruck machen und den An¬
schein erwecken müssen , als ob der scharfe Chamberlam-
scheTon nun mehr die politische Musik in England machen
würde . Daß nicht Herr Chamberlain , sondern Balsour
der Nachfolger Salisburys wurde , ist ein Beweis der
politischen Vernunft Derjenigen , welche in England auf
den Gang der politischen Tinge Einfluß haben.

Neben Chamberlain wird es noch einen zweiten Ent-
täuschten geben, das ist Rosebery . An ein Kabinett Rose-
bery unter der Zusammenfassung der liberalen und der
unionistischen Elemente tonnte so lange gedacht werden,
als die Tinge in Südafrika schief gingen und kein Aus¬
weg aus dem blutigen sildafrikanischen Abenteuer zu
Winken schien. Nach den, , freilich mit unermeßlichen
Opfern erkauften Siege der von Chamberlain inaugurir-
'ten imperialistischen Politik hat die wackelig gewordene
Herrschaft der Konservativen wieder eine Festigung er-
fahren . Daß aber statt des extremen imperiaüstischen
Chamberlain der ,naßvolle und ruhige Balsour , der in
diesen Beziehungen seinem Oheim gleicht, dessen Nach¬
folger wurde , ist ein Beweis dafür , daß man in England
den Geschmack an der imperialistischen Politik etwas ver¬
loren hat . Denn im Gegensatz zu Chamberlain , der auf
dem Gebiete der internationalen Politik nur zu oft Be¬
weise vom Mangel an Takt und politischer Vernunft ge-
liefert hat , gilt Balsour als ein Mann der milden Ton¬
art , der sich außerdem durch politischen Takt auszeichnet.

Der von seinem Posten zurückgetretene Lord Salis¬
bury  wurde am 3. Februar 1830 geboren , ist also
72 Jahre alt . Bereits mit 23 Jahren trat er in das
Unterhaus und damit m die Politik ein , wo er inner-
halb der konservativen Partei , deren Führer er spater
wurde , infolge seiner politischen Begabung und Bered¬
samkeit bald eine bedeutsame Rolle spielte . 1866 wurde
er im Kabinett Derby Staatssekretär für Indien , trat
jedoch schon nach cinenl Jahre zuriick. Nach den, Sturz
des Kabinetts Gladstone im Februar 1874 trat er als
Staatssekretär für Indien in das Kabinett Beaconsfield
ein , in dem er im April 1878 Minister des Auswärtigen
wurde . Nach dein Sturze des Kabinetts im Jahre 1883
wurde er , nachdem Beaeonssield 1881 gestorben war , der
Führer der konservativen Partei . Als solcher hat er
dreimal an der Spitze der Regierung gestanden : Vom
24 . Juni 1885 bis zum 28 . Januar 1886 , wo er Glad¬
stone weichen mußte ; vom 28 . Januar 1886 bis zum
13 . August 1892 , wo er abermals durch ein Kabinett
Gladstone abgelöst wiirde , dem in, März 1894 das eben¬
falls liberale Kabinett Rosebery folgte , und endlich vom
24 . Juni 1805 bis jetzt. In der auswärtigen Politik
war Salisbury stets ein Mann der versöhnlichen Tonart,
wobei er freilich in Chamberlain ein starkes Hinderniß
zur Seite hatte . War es doch Salisbury , der einst den
Abschluß des Dreibundes als eine „große Freuden¬
botschaft " begrüßte.

Ter neue Premierminister Arthur James
Balsour  wurde am 25 . Juli 1848 geboren , ist also
54 Jahre alt . Er studirte in Eton und Cambridge und
wurde 1874 Mitglied des Unterhauses . Von diesem
Zeitpunkt an bis zum Jahre 1880 war er Privat-

sekretär seines Onkels , den er auf dem Berliner Kongreß
von 1878 begleitete . Damals soll Beaconsfield gesagt
haben , Balsour würde einmal ein zweiter Pitt werden.
Im ersten Kabinett Salisbury wurde Balsour 1885
Präsident des Lokalverwaltungsamts , im zweiten
Kabinett Salisbury 1886 Sekretär für Schottland , 1887
Generalsekretär für Irland , . auf welchem schwierigen
Posten er große Energie bewies , und 1801 erster Lord
des Schatzes und Führer der Konservativen im Unter¬
hause . Dieselbe Stellung nahni er seit dem 24 . Juni
1805 auch im dritten Kabinett Salisbury ein : auch hat er
in dei, letzten Jahren zweimal interimistisch das Aus¬
wärtige Amt geleitet . Litterarisch hat er sich besonders
init Philosophie beschäftigt : auf volkswirthschaftlichem
Gebiet zeigte er früher starke bimetallistische Neigungen,
die er jedoch all nein gelegt haben soll. Ter Charakter
des Kabinetts Balsour wird vor Allem davon abhängen,
inwieweit es ihm gelingt , den Einfluß Chamberlains zu
dämpfen . «-

London, 14. Juli . Im Auswärtigen Amte findet
eine Versammlung der unionistischen Partei aus Anlaß
des Rücktritts Lord Salisburys statt . Die Mitglieder
beider Häuser des Parlaments fanden sich frühzeitig ein.
Balsour wurde bei seiner Ankunft von den Leuten , die
ihn erkannten , warm begrüßt . Im Konferenzzimmer
hatten sich etwa 300 unionistische Abgeordnete und Lords
eingesunden . Als Balsour eintrat , wurde er mit
donnerndem Beifall empfangen und als er seine An¬
sprache beginnen wollte , brach der Beifallsjubel von
Neuem ans , und cs dauerte einige Minuten , bis Balsour
zu sprechen beginnen konnte . Er sagte , Lord Salisburys
Rücktritt sei ein unersetzlicher Verlust (neuer Beifall ), er
schmeichele sich nicht, daß er die Lücke ausfüllen könne , doch
müsse der Plan , den Salisbury verlassen habe , besetzt
werden , und der König habe ihn gebeten , sein Bestes zu
thun , um den Platz auszufüllen . Er habe die Aufgabe
und die schwere Verantwortung übernommen , nicht weil
er zu fest an seine eigene Fähigkeit glaube , sondern weil
er sich voll bewußt sei, daß er die Achtung und das Ver¬
trauen Derer , Mk ' denen er arbeite , genieße . (Lauter
Applaus .) Er könne sich nicht die dauernde Mitarbeit
aller seiner Kollegen versprechen . Einer der bedeutendsten
von ihnen , mit dem er sein ganzes politisches Leben hin¬
durch verbunden gewesen sei und der eines der höchsten
Staatsämter zu bekleiden verdiene , habe ihm gesagt , er
möge nicht auf seine weitere Mitarbeit rechnen , er meine
natürlich den Schatzkanzler Hicks-Beach (Bewegung rm
Saale ), doch wiewohl er bedauere , daß er nicht auf seine
weitere Mitarbeit rechnen könne , dürfe er doch auf sein
absolutes Vertrauen und seine guten Wünsche bauen.
(Beifall .) Weiter theilte Balsour mit , daß noch andere
Aenderungen eintreten würden . Hicks-Beach würde aber
aus Respekt für den neuen Premier sein Amt noch einige
Zeit behalten . Hicks-Beach war selbst im Saale anwesend.

Kr . 113.
Roman von Lothar Brcnkcndorf.

(21 . Fortsetzung .)

Er wollte aufspringen , doch Holthoff , der jetzt wieder
ehr ernst geworden war , zog ihn auf den Sitz zurück.

„Und wer sagt Ihnen , daß ich dies Alles nicht ebenso
ebhaft oder noch lebhafter empfinde wie Sie ? Aber rch
,abe Pflichten , erst wo der Beamte es gestattet , darf der
Nensch bei mir in seine Rechte treten . Ich kann das be¬
lauern , doch ich kann nichts dabei ändern , und ich habe
Zernsdorff von vornherein nicht darüber im Zweifel ge¬
ästen, daß er sich von seinem freiwillig geleisteten Dienst
Äne Vortheile versprechen dürfe !"

„Eine ausgezeichnete Entschuldigung , die Sie sich da
iurecht gemacht haben . Schade nur , daß Sie danut kernen
änderen überzeugen werden . Denn es hat immer einen
auren Beigeschmack, wenn Jemand , der ferne Pflichten
vergessen konnte , als er in Roth war , sich plötzlich auf
riese Pflicht besinnt , sobald es gilt , eine unbequeme
Dankesschuld abzutragen !" .

„Sie irren , Doktor , meine Dankesschuld ist mir rucht
unbequem und ich werde sie tilgen , wenn die Verhältnisse
mir die Möglichkeit dazu gewähren . Daß dies iricht
früher der Fall seiir wird , als nach Ablauf voir Gerus-
dorffs Strafzeit , isl traurig , aber unabänderlich ."

„So ? Diesen entfernten Zeitpunkt haben Sie sich als
Termin gesetzt? Und was — wenn es erlaubt ist, da¬
nach zu fragen — was gedenken Sie alsdann für Gerns¬
dorfs zu thun ?"

Darauf kann ich natürlich heute noch keine bestimmte
Antwort geben , denn es wird ganz von deii obwaltenden
Umständen und von Gernsdorffs eigenen Wünschen ab¬
hängig fein . Jedenfalls werde ich Alles thun , was in
meinen Kräften steht , um ihm den Wiedereintritt in die
menschliche Gesellschaft zu erleichtern uiid ihm wenigstens
einige jener Schwierigkeiten aus dem Wege räumen , die
sich einem entlassenen Sträfling leider stets entgegen¬
stellen ."

„Das ist ein sehr menschenfreundlicher Vorsatz — man
inuß ihn loben . Und Sic dürfen sich umso beruhigter in

dem erhebenden Bewußtsein Ihrer Vorurtheilslosigkcit
sonnen , als sie schwerlich mrf eine ernste Probe gestellt
werden wird . Dieser Doktor Gernsdorfs ist nicht der
Mann , irgend Jemandes Beistand zu erbitten oder anzu-
nehmen . Er wird Ihnen am Tage seiner Entlassung
ohne Zweifel sehr höflich für ihre freundliche Absicht
danken und er wird Sie bitten , einen Anderen statt seiner
mit einer Güte zu beglücken, für die er selbst zu seinem
Bedauern keine Verwendung hat ."

„Sind Sie dessen ganz gewiß , Doktor ? Kenne, '. Sie
den Mann so genau ?"

„Ja , ich kenne ihn , und es bedarf dazu wahrlich kemes
außergewöhnlichen Scharfsinns . Wenn Sie gehört hätten,
was er zu mir sprach, ehe er sich anschickte, die Operation
vorzunehmen , so würden Sie kaum noch daran denken,
ihn auf solche Art zu entschädigen . Ob er ein Verbrechen
begangen hat oder nicht, einer von Denen , die mit dein
Maße der Alltagsmenschen gemessen werden dürfen , ist
er in keinem Fall ."

Es war der iiachdenklicheii Miene des Zuchthaus-
direktors anzuseheii , daß des Doktors Worte nur be¬
stätigten , was er sich in der Stille seines Herzens längst
selbst gesagt hatte.

Eine Weile blickte er stumm vor sich hin , daiin ineinte
er unsicher:

„Wenn man ihm aber iiicht banfen kann , wie man
einem Anderen danken würde , was bleibt mir dann noch
übrig , als der Zukunft und dem Zufall zu überlassen,
wie sie mich von meiner Dankesschuld befreien wollen ?"

„Nun , ich dächte doch, cs gäbe auch noch einen
anderen Weg . Uiid ich rathe Ihnen allen Ernstes , ihn
einzuschlagen . Haben Sie an jenem Abend vergessen
können , daß der Mann , der Ihnen den Trost und die
Freude Ihres Alters gerettet hat , ein Sträfling war,
was hindert Sie denn , es noch einmal zu vergessen , und
ihn für eine kurze Spanne Zeit ganz so zu behandeln , wie
Sie einen freien und unbescholtenen Mann an seiner
Stelle behandeln würden?

Bitten Sie Gernsdorfs , sich mit eigenen Augen von
dem Erfolg seiner Operation zu überzeugen ; drücken Sie
ihm mit ein paar warmen , von Herzen kommendenWorten
die Hand und geben Sie auch Ihrer Tochter Gelegen¬

heit ihm zu danken ! Ich kann in alledem weder etwas
Unmögliches noch etwas Ungeheuerliches erblicken, und
ich gebe Ihnen mein Wort : Gernsdorfs wird nach diesem
nie mehr eine weitere Erkenntlichkeit von Ihnen fordern ."

„Nun wohl ! Ta rch sehe, daß ich vor Ihnen doch
keine Ruhe mehr finden würde , könnte ich mich vielleicht
gegen meine bessere Ueberzeugung dazu verstehen . Eine
Frage aber sollen Sie mir zuvor als ehrlicher Mann
frank und frei beantworten . Ist es der Wunsch meiner
Tochter , der hinter Ihrem beharrlichen Drängen steckt?
Ich weiß jetzt, daß sie Gernsdorfs an jenem Abend erkannt
hat , wenn ich auch noch immer nicht begreife , wie es
möglich gewesen ist. Und da sie ihn in ihrer mädchen¬
haften Ueberschwänglicht'eit ohnedies mit einer Art
Märtyrerglorie umgeben hatte , würde es mich gar nicht
Wundern , wenn sie ihn jetzt vollends für einen Halbgott
ansieht . Mir gegenüber wird sie solchen Empfindungen
schwerlich Ausdruck geben — Sie aber sind von jeher
ihr -Vertrauter gewesen. Und von Ihnen verlange ich
darum Auskunft , ob meine Vermuthungen richtig gewesen
sind oder nicht ."

Doktor Krüdener zeigte nicht die mindeste Verlegen¬
heit , als ihn der Zuchthausdirektor über die Empfindun¬
gen seiner Tochter auszuforschen suchte.

„Wenn es sich wirklich uin eine Vertrauenssache
handelt ", entgegnete er , „würde ich Ihnen solche Aus¬
kunft natürlich verweigern . Aber davon ist hier nicht die
Rede . Ja , Ihre Vermuthung ist richtig . Else hat den
Doktor erkannt , obwohl sie kaum die Umrisse seiner Ge¬
stalt wahrnehmen konnte , und obwohl er kein Wort zu
ihr gesprochen. Und sie hat allerdings den sehnlichen
Wunsch ihm zu danken , einen Wunsch, den ich mehr als
begreiflich finde ."

„Und wer bürgt mir dafür , daß ich nicht eine ver-
hängnißvolle Thorheit begehe, wenn ich. ihm willfahre?
Ist nicht dasHerz eines jungenMädchens ganz underechen-
bar ? Und soll ich leichtfertig die Gefahr herauf¬
beschwören, daß sie es an einen Sträfling verliert ?"

„Wenn diese Gefahr vorhanden wäre —- glauben Sie
etwa , sie damit aus der Welt zu schaffen, daß Sie ein
Wiedersehen zwischen den Beiden verhindern ? Nein«
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lul . Berlin , Iß. Juli . Der „Lokal-Anzeiger* meldet
rmk! London:  Aus der Ankündigung des Rücktritts
des Schatzkanzlerö Hlcksbcach durch Lord Balsonr in der
gestrige» Versammlung der Univntsten-Partet schlicht
Kran, datz Htcksbench zwar aus dem Ministerium scheiden,
Pie Regicrnngspolitik jedoch als unabhängiges Mitglied
stveiter im Unterhause unterstützen wird . Andererseits
stvird darin ein Beweis erblickt, daß die Absicht besteht,
Galfour zum Peer zu erhöhen und ins Oberhaus zu be¬
rufen , um Chamberlain durch Aufrücken in die Position
!als Unterhausführer für den entgangenen leitenden
Ministerposten zu entschädigen, da man annehmen darf,
Daß nur der Widerwille gegen die Unterordnung unter
iChamberlain den Schatzkanzler Hicksbeach zu seinem
Rücktritt veranlaßt haben kann. Es verlautet , er werde
erst während der bevorstehenden Herbstsessionsein Amt
thatsächlich niederlegen. Als muthmaßliche Nachfolger
werden bisher genannt: Chambcrtains Sohn , Austin,
George Hamilton und Mr . Hanbury . In gewissen Rc-
giernngskretsen ist die Ansicht verbreitet , datz man an
leitender Stelle an Neuwahlen zum Parlament denke,
weil mit dem Friedensschlutz die letzte Wahl-Parole er¬
füllt sei. Doch glaubt die überwiegende Mehrheit vor¬
läufig nicht an eine Parlaments -Auslösung.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Stadtrath Kauf  f-

«r a n n hatte, nach der „Berliner Zeitung ", vor einigen
Tagen in Friedrichsroda einen neuen schweren Anfall
.seines Leidens und wurde im Anschluß daran von einem
Schlaganfall betroffen, der ihn ans einer Seite lähmte. —
Rudolf v. Bennigsen,  der am Donnerstag seinen
78. Geburtstag gefeiert hat, ist durch den Tod seiner Frau,
Anna , geb. v. Reden, in tiefe Trauer versetzt worden.
Krau v. Bennigsen, die sanft an einem Herzschläge ver¬
schieden ist, hat ein Alter von 69 Jahren erreicht.

* Berlin , 18. Juli . Die Aufstellung des Reichs-
haushaltsetats  wird in ihren vorbereitenden
Stadien diesmal mit erheblichen Schwierigkeiten ver¬
knüpft sein. Vor Allem lassen sich nach Lage der Gesetz¬
gebung für den nächsten Etat die Einnahmen aus der
Zucker- .und Branntweinsteuer nicht leicht festsetzcn. Es ist
daher kaum zu erwarten, datz der Bundcsrath mit dei
.Prüfung des Etats vor Ende November fertig wird , und
daher ist auch eine frühere Einbringung  des
Etats an den Reichstag als in den letzten Jahren nicht
ivorauözusetzcn.

* Rundschau im Reiche. Die Dauer des gegenwär¬
tigen Bayrischen Landtags  wurde durch eine
allerhöchste Botschaft gestern bis einschließlich9. August
verlängert . In Abgevrbnetcnkrcisenglaubt man jedoch,
einen Scssionsschluß frühestens nicht vor dem 15. August
herbeiführen zu können.

Aus G e r a , 14. Juli , wird gemeldet: Das Ministe¬
rium hat sich ans wiederholte Interpellationen prinzipiell
gegen jede Einführung der Feuerbestattung im Fürsten¬
thum ausgesprochen. (Diese Rückständigkeit im Lande
Reuß verwundert Keinen.)

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Die „Neue Freie Presse"

Meldet aus Prag,  14 . Juli : Vorgestern erschien
Polizeidireltor Krikawa beim deutschen Konsul und
unterrichtete ihn über den Steckbrief - Vorfall,
wobei er betonte, datz dem schuldtragenden Beamten jede
böse Absicht fern gelegen habe. Der Betreffende sei auf
sechs Wochen seines Dienstes enthoben.

* Frankreich. Anläßlich des gestrigen Nationalfestes
begaben sich alle Mitglieder der Patrivtcnliga , wie all¬
jährlich , zur Straßburg -Statne , wo sie einen Kranz nic-
derlegten. Die Kundgebung verlief ruhig und ohne

Holthoff ! Gerade, wenn Sie etwas Derartiges fürchten,
-müssen Sie meinen Rath befolgen."

„Das ist eine sonderbare Logik, und ich muß bekennen,
Laß ich sie nicht verstehe."

„Wenn Else für den Doktor Gernsdorfs wirklich noch
!etwas Anderes als Dankbarkeit empfindet, so werden die
Wammen in ihrem weichen, mitleidigen Herzchen ohne
-Zweifel umso höher aufschlagen, je härter und unge¬
rechter sie den Gegenstand ihrer Verehrung behandelt
glaubt . Und ans der ganzen Welt giebt es nur einen
-einzigen Menschen, der die Macht besäße, sie auszulöschen
-— Walter Gernsdorfs !"

„Wollen Sie mich zum Besten haben, Doktor? —
mag ein Anderer aus Ihnen klug werden, ich kann's nicht
mehr ."

„So will ich mich deutlicher ausdrücken. Ihre Tochter
hat mir mit keinem Wort verrathen, daß sie so etwas wie
Liebe für Gernsdorfs empfindet; aber — wenn ich ganz
ehrlich sein soll — für ganz unmöglich halte ich es trotz¬
dem nicht. So eine junge, warm empfindende Unschuld
sieht die Welt ja mit ganz anderen Augen an als unser¬
einer, und sie mag schließlich vergessen können, welch ein
unübersteiglicher Abgrund zwischen ihr und einem Sträf¬
ling liegt. Ein Mann vom Schlage dieses Gernsdorfs
aber vergißt cs nicht. Und wie ich ihn beurtheile, würde
er sich eher freiwillig auf weitere zehn Jahre einsperren
lassen, als daß er das Leben eines engelreinen, von der
Matur selbst zum Beglücken und Beglücktwerden be¬
stimmten Wesens gewissenlos verdürbe. Lassen Sie ihn
nur zehn Minuten mit Else allein, und es wird für die
-Zukunft sein, als hätte sie ihn nie gesehen."

„Bei Gott, Doktor — Sie setzen ein gewaltiges Ver¬
trauen in diesen Menschen. Und wenn Sie sich nun doch
rn ihm täuschen? Wenn er neulich nur in kluger Be¬
rechnung mit uns gespielt hatte ? Würde ich den Jrr-
thum nicht mit der Ruhe meines Alters und dem Seelen¬
frieden meines armen Kindes zu bezahlen haben?"

„Aber ich täusche mich nicht. Ich verbürge mich für
ihn . Nennen Sie mich einen alten Tölpel und leicht-
-fertigcn Einfaltspinsel , wenn ich nicht Recht behalte !"

Ter Zuchthausdirektor stand auf und begann mit
nachdenklich gefurchter Stirn im Ziminer auf und ab zu
schreiten.

--«Der Himmel weiß, wie es zugeht, Doktor ; ich möchte

Zwischenfall. — Aus Paris  wird dem „Bcrl L.-A."
telegraphirt : Die Verhaftung eines der Spionage ver¬
dächtigen Oesterreichers in Lyon wird damit motivirt,
daß derselbe angeblich photographische Aufnahmen längs
der Alpcngrcnze gemacht habe. — Die Parade von Long-
champs verlief programmgemäß. Unter dem Publikum
kamen achtzig Sonnenstiche  vor . Auch die Sol¬
daten litten schwer unter der Hitze. Es kamen über hun¬
dert Krankheitsfälle vor . General Faurc -Biguet , Gou¬
verneur von Paris , erlitt einen Sonnenstich und fiel vom
Pferde . Sein Zustand erscheint nicht bedenklich. Auch
General Perrein , Kabincttschef desKriegsministers , crlit!
einen Sonnenstich und ist schwer erkrankt. — Nach Be¬
endigung der Parade in Longchamps richtete Präsident
Loubet an den Kriegsminister Andrä einen Brief , in dem
er konstatirt, daß Ausbildung und Haltung der Armee
nichts zu wünschen übrig liehen. Trotz der erschlaffenden
Temperatur seien die Truppen in ausgezeichneter Ord¬
nung und Haltung vorbeimarschirt. Die Pariser Be¬
völkerung habe die Trikolore begrüßt und die Armee, die
sie schirme. Der Brief hebt mit lebhafter Freude hervor,
daß das Land für die Armee die gleiche Zuneigung hege.
Seine Anhänglichkeit an die Einrichtungen Frankreichs
sei die beste Bürgschaft für die Sicherheit des Vaterlandes
und die Größe der Republik.

* England . Aus London,  14 . Juli , wird ge¬
meldet: Die Instandsetzung der königlichen Jacht
„Victoria and Albert" zum Empfange des Königs ist
gestern vollendet worden. Der König wird morgen gegen
2 Uhr Nachmittags zur Fluthzeit in Portsmouth an
Bord der Dacht gebracht werden, die dann zunächst nach
Cvwes segelt und sofort in dauernde telegraphische Ver¬
bindung mit dem dortigen Postamte gesetzt wird . Eine
Segeltour wird vorläufig nicht unternommen . Die Jacht
hat jedoch 609 Tonnen Kohle an Bord , damit, falls der
Zustand des Königs es wünschenswerth erscheinen läßt,
alsbald eine Tour angetretcn werden kann. — Nach
einer Londoner Depesche des „Berl . Lokal-Anz." war
Salisbury,  der den Wunsch baldiger Abdankung
bereits vor 8 Tagen zu erkennen gegeben hatte, am Frei¬
tag Nachmittag zur Audienz beim König. Er bat mit
Rücksicht auf sein zunehmendes Alter und seine nicht mehr
hinreichend widerstandsfähige Gesundheit um Entlassung
aus seinem hohen Amte. Der König gewährte ihm dies
in den gnädigsten Ausdrücken und sprach den Wunsch aus,
seiner Anerkennung der hohen Verdienste Salisburys
durch Verleihung der Herzogswürde Ausdruck zu geben,
was der Minister jedoch mit Dank ablchnte. Salisbury
empfahl dem Könige Balsour als seinen Nachfolger, der
sich mit Chamberlain in Verbindung setzte, bevor er das
Portefeuille des Ministerpräsidenten annaym . Chamber¬
lain soll Balsour als den gegebenen Nachfolger Salis¬
burys bezeichnet und ihm seine volle Unterstützung zugc-
sichert haben. — Am Sonntag wurde die Ueberführung
des Königs auf die Victoria -Station geprobt.  Ein
starker Eisenbahnbeamter lag auf der Tragbahre , welche
sechs Matrosen nach Sir Frederick Trcves Anweisung an¬
faßten und hoben. Da die Thür des Salonwagens die
Matrosen nicht mit der Bahre durchließ, gab Trevcs die
Anweisung, die Matrosen sollten unter die Bahre kriechen
während sie die Thür passirten. Dies gelang und der auf
der Bahre liegende Beamte sagte, er habe immer hori¬
zontal gelegen und keine Erschütterung verspürt . Die
Probe auf der Victoria -Station dauerte eine Stunde.
Darauf wurde im Buckingyam-Palaste das Tragen des
Königs vom Schlafzimmer zum Wagen geprobt. Am
Nachmittag machte der königliche Zug eine Probefahrt
nach Portsmouth , um festzustellen, ob er alle Brücken und
Stationen passircn kann.

* Türkei . Die große Buch- und Steindruckerei Ge¬
brüder Löffler am Tunnel in Pera ist abgebrannt . Der
allgemeine Eindruck ist, datz der Brand von Leuten an¬
gelegt wurde, die Seitens der türkischen Behörden dazu
gedungen waren . Tie Löfflers, deren Geschäft schon seit
fünfzig Jahren besteht, waren den Leuten im Palais schon

lange unbequem, weil sie Drucksachen und Karten unbe¬
kümmert um Censurverbote Herstellen und gelegentliche
Revisionen bei ihnen trotzdem resultatlos verliefen . Das
Material war weit unter dem Wcrthe versichert. Hoffent¬
lich wird sich die deutsche Botschaft energisch zeigen und
zum Mindesten die ungehinderte Einfuhr neuerMaschinen
und Materials durchsetzen, wofür die Pforte neuerdings
stets die Erlaubnitz versagte.

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden,  15 . Juli.

— Hof-Nachricht. Ihre Königliche Hoheit Prin¬
zessin Adolf zu Schau mburg - Lippe,  geb.
Prinzessin Viktoria von Preußen , ist zum Besuch ihrer
Schwester, I . K. H. der Frau Kronprinzessin
von Griechenland,  in Langcnschwalbach etnge-
troffen und in der „Villa Grebert " abgestiegen.

— Personal -Nachrichten. Herr Regierungs -Präsident
Prinz von R a t i b o r ist am Sonntag nach Aurich ab-
gcreist, um dort seine neuen Dienstgeschäfte zu über¬
nehmen. — Zum Postgehülfen ist Herr Voll  hier und
zum Telegraphengehülfen Herr Becker hier ange¬
nommen worden. — Dem Füsilier Ernst Marx  bei der
Nnterosfizierschulein Biebrich ist die Rettungs -Medaille
am Bande verliehen worden.

— Kurhaus . Der .Königliche Kammermusiker Herr
’Fritz Werner  vom hiesigen Königlichen Theater wird
morgen Mittwoch in dem Abendkonzcrt durch den Vor¬
trag einer Phantasie vom Semmering von Hoch und
zweier Lieder von Waldmann und Bohm erfreuen . Herr
Werner ist soeben von einer von vielen Erfolgen be¬
gleiteten Konzertreise durch Sttddeutschland zurück¬
gekehrt, auf welcher ihm auch Gelegenheit wurde, in
Baden-Baden, Homburg und anderen Kurorten mit ge¬
wohnter Auszeichnung zu spielen. — Infolge genügender
Betheiligung konnte die feste Bestellung des Schiffes zu
der übermorgen Donnerstag stattfindenden Rhein-
fahrt  der Kurverwaltung heute erfolgen. Da das
Schiff ein für viele Hundert Personen raumbietendes der
Köln-Düsseldorfer Gesellschaft ist, so werden auch heute
und morgen noch Theilnehmerkartcn an der Tageskasse
ausgegeben. Die Ausgabe kann jedoch, der Bestellung
des gemeinschaftlichen Mahles wegen, nur noch bis
morgen Mittag 12 Uhr erfolgen.

cl. Aus der letzten Stadtverordncten -Sitzung . ES
dürfte von Vielen mit besonderer Genugthuung begrüßt
worden sein, datz der Finanzausschuß den für die städti-
scheu Beamten gewährten Kredit von 2500 Mk. zum Be¬
such der Düsseldorfer Ausstellung unter der ausdrück¬
lichen Bedingung der Bewilligung empfohlen hat, datz die
Beamten aller Kategorieen, d. h. aller Gehaltsklassen,
bei der Entsendung nach Düsseldorf berücksichtigt werden,
und daß Herr Stadtbaurath Frobenius in der letzten
Stadtverordneten -Sitzung, in welcher der für die Ange¬
stellten der Stadt bewilligte Kredit noch einmal mit in die
große Handwerker-Stipendien -Diskussion hineingezogen
werden mußte, erklärt hat, daß auch städtische Arbeiter
aus dem 2500-Mk.-Fonds dvtirt werden sollen. Selbst¬
verständlich wird das Stadtbauamt , oder wer sonst die
Vcrtheilung des Kredits vornimmt , bei der Auswahl der
Beamten und Arbeiter vor allen Dingen darauf Gewicht
legen, daß nur Leute ausgewählt werden, welche in der
Düsseldorfer Ausstellung auch etwas lernen und das Ge¬
lernte imDibnst derStadt  nutzbar machen können.
— Unsere Lehrerschaft  dürfte vielleicht noch dir
Antwort des Herrn Oberbürgermeisters auf eine Anfrage
des Herrn Stadtverordneten Weygandt, betreffend die
Gehaltserhöhungen der Lehrer, interessiren. Der Herr
Oberbürgermeister antwortete , daß die Auszahlung der
beschlossenen Erhöhung bereits in die Wege geleite»
worben sei.

Sie wegen Ihrer kindlichen Vertrauensseligkeit aus¬
lachen, und ich bringe eS doch nicht fertig. Als Gerns¬
dorfs hier vor mir stand, um die Nachricht vom Tode
seines Vaters zu empfangen, war ich mit meinem Urtheil
über ihn vollständig fertig ; und es war kein günstiges,
das dürfen Sie mir glauben. Inzwischen aber bin ich an
der Richtigkeit meiner eigenen Wahrnehmungen irre ge¬
worden, und seit dem unglücklichen Abend weiß ich nicht
mehr, ob ich mich überhaupt noch aus die Beurtheilung
eines Menschen verstehe. Entweder habe ich ihm von
vornherein Unrecht gethan, oder er ist der geriebenste
Heuchler und Komödiant, den ich jemals in niemer lang¬
jährigen Praxis gesehen."

„Mit unserer sogenannten Menschenkenntniß, mein
bester Direktor, bleiben wir allesammt Stümper , ob wir
auch hundert Jahre alt würden. Und nicht, wo wir ver¬
trauen , sondern wo wir verdammen, sind wir am häufig¬
sten im Jrrthum . Aber ich sehe ja zu meiner Freude, daß
unsere Ansichten über den Doktor Gernsdorfs gar nicht so
weit auseinandergehen. Schütteln Sie also endlich Ihre
kleinen Bedenklichkeiten ab und handeln Sie , wie es recht
und klug ist."

„Und Else? Sind Sie ihrer eben so gewiß, wie jenes
Doktors ? Ich fürchte, Sie kennen dre Willensstärke und
die Beharrlichkeit noch nicht, deren das Kind fähig ist."

„Wollen sie mich meine kleine Else kennen lehren,
Holthoff? Aber hier handelt sich's doch selbst im schlimm¬
sten Fall um eine phantastische Mädchenschwärmerei für
ein selbstgeschaffenes Ideal . In ihrer Vorstellung lebt
nur der Gernsdorfs, dem sie in den Salons der Haupt¬
stadt begegnet ist — und das war ein ganz anderer , als
der Mann im Sträflingskiitel , den sie jetzt Wiedersehen
soll. Tie erste Liebe eines jungen Mädchens nährt sich
fast ausschließlich von Illusionen , und keine Einbildungs¬
kraft ist stark genug, um bic Jammergestalt eines kurz¬
geschorenen Gefangenen, aufs dessen Antlitz das Zuchthaus
bereits seinen unverkennbaren Stempel aufgedrückt hat,
in eine strahlende Heldenerscheinung zu vertvandeln.
Mein Wort darauf , es ist kein Wagnis;, das Sie mit dem
Gewähren dieser Begegnung unternehmen ."

Tie letzten Ausführungen des seelcnkundigenDoktors
hatten überzeugender als alle voraufgegangenen Ueber-
redungsversuche gewirkt; Holthoff machte wohl noch
einige Einwendungen, aber es geschah kaum zu einem

anderen Zweck, als um seinerNachgiebigkcit deuSchein der
Schwäche zu nehmen. Als Krüdener sich verabschiedete,
hatte er des Direktors festes Versprechen, daß er Gerns¬
dorfs noch heute persönlich einladen würde, sich durch den
Augenschein von der Wirkung seines operativen Eingriffs
zu überzeugen.

Aber der kleine Doktor betrachtete seine Mission da¬
mit als noch nicht erfüllt . Auf Grund einer Erlanbnitz,
die ihm Direktor Holthoff als dem Arzt der Anstalt ein
fiir allemal ertheilt hatte , ließ er sich noch in der näm¬
lichen Stunde die Zellenthür von Nummer 113 öffnen;
und nach einer Begrüßung , die von seiner Seite so un¬
befangen und herzlich war , als gäbe es gar keinen gesell¬
schaftlichen Unterschied zwischen ihm und dem Sträfling,
steuerte er nach seiner Gewohnheit geradeswegs auf den
Zweck seines Besuches los.

„Ich bin gekommen, weil ich Sie darauf vorbereiten
mochte, daß Sie heute noch den Direktor Holthoff bei sich
sehen werden. Zwar hat der Erfolg ihrer meisterhaft
ausgeführten Operation alle Erwartungen übertroffen,
und die Rückbildung der krankhaften Erscheinungen ist
bis jetzt eine vollkommen normale gewesen; aber Sie be¬
greifen, daß sowohl die Patientin wie ihr besorgter
Vater den Wunsch hegen, diese erfreuliche Thatsachc auch
von Ihnen bestätigt zu hören. Natürlich werden Sie
solchem Wunsche ohne Weiteres willfahren — nichtwar ?"

Aber der Gefangene, der seine mechanische Sträf¬
lingsarbeit kauin auf eine halbe Minute unterbrochen
hatte, erwiderte ruhig:

„Nein ! Und Sie werden mich zu Dank verpflichten,
wenn Sic den Direktor in meinem Namen bitten, nicht
auf seinem Verlangen zu bestehen."

Doktor Krüdener, der trotz Leines ehrlichen Herzens
zu Zeiten auch ein wenig Schauspielerei nicht verschmähte,
stellte sich sehr erstaunt.

„Wie? Sie könnten eine so geringfügige Gefälligkeit
verweigern, nachdem Sie doch unbedenklich bereit waren,
hundert Mal Größeres und Schwereres zu thun ?"

„Damals lag eine Nothwendigkeit vor, Herr Doktor,
die mich einfach zwang, meine Pflicht zu erfüllen ; heute
aber vermag ich von einer solchen Nothwendigkeit nichts
zu erblicken."

(Fortsetzung folgt.)
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— LandtagSwahl im Licber'schcn'Wahlkreise. Boi der

gestrigen Landtagsersatzwahl für >>r . Lieber im 3. Nah.
Wahlkreis erhielt , der Centrumskandidat Rechtsanwalt
Dr . Dahlem  aus Obcrstein an der Nahe 181 Stimmen,
der Landrath Schmidt -Montabaur 36, ungiltig waren 3
Stimmen . Nicht erschienen waren zu der Wahlhandlung
41 Wahlmänncr . Dr . Dahlem ist somit gewählt.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 16. Juli,
veranstaltet die botanische Sektion des „N a s s a u i s che n
Vereins für Naturkunde"  eine Exkursion nach
dem Gaualgesheimer Berg . Die große Anzahl seltener
Pflanzen , sowie die wunderschöne Fernsicht , die man von
dem Berge aus genießt , macht diesen Ausflug zu einem in
jeder Beziehung sehr lohnenden . Die Abfahrt findet mit
der Taunusbahn um 12 Uhr 58 Minuten nach Kastei statt,
die Abfahrt vom Centralbahnhof in Mainz erfolgt um
1 Uhr 59 Minuten nach Gaualgesheim . Es wird be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß auch Nichtmit¬
glieder au der Exkursion theilnehmen können.

— Probe -Mobilmachung . Bei den Nassauischen In¬
fanterie -Regimentern Nr . 87 und 88 zu Mainz fand in
der vergangenen Woche eine Probe -Mobilmachung statt.
Die kriegsmäßige Einkleidung der gesammten Mann¬
schaften der Regimenter nahm etwa 1'/ , Stunde in An¬
spruch, was als sehr flott bezeichnet werden mutz.

— Handelsregister . Houw . Tillmanns.  Der
hiesige Kaufmann W . Pieter Wilmer  betreibt unter-
obiger Firma dahier ein Geschäft als Einzelkaufmann.

d . Deutscher Polizei -Almanach . Herr Polizei -Kom¬
missar und Amtsanwalt L a u f c r zu Schwelm hat einen
„Deutschen Polizei -Almanach " «zweite Ausgabe , Verlag
von M . Scherz -Schwelm ) herausgegeben , der für Polizei-
beamte von nicht unbedeutendem Werth sein dürfte . Das
Ziel , das sich der Herausgeber des Almanachs stellt, näm¬
lich, ein Bild der äußeren Gestaltung der deutschen
Polizei zu geben , darf als nahezu erreicht angesehen
werden . Allerdings weist das sehr umfangreiche und
übersichtlich angeordnetc Buch noch einige Lücken auf —,
so naben wir z. B . Wiesbaden und Frankfurt a . M . ver¬
gebens darin gesucht —, diese Lücken vermögen aber das
gebotene Bild nicht zu entstellen . Das Werk dient , indem
es die Mitglieder der „deutschen Polizei -Armee " zu ge¬
schlossener, einheitlicher und damit erfolgreicherer
Thätigkeit einander persönlich näher bringt , auch nicht zu
unterschätzenden nationalen und idealen Interessen . Die
Sympathie der Polizeibeamten wird das Werk , dessen
Zusammenstellung jedenfalls einen großen Aufwand an
Arbeit und Fleiß erforderte , sich mit der Zeit immer mehr
erringen.

o . Vom mittelrhcinischen Schützenfest. Bei dem Kon¬
kurrenzschießen des Bundesschietzens in Neustadt am
Sonntag haben die Wiesbadener Schützen gut abge¬
schnitten , indem Herr Büchsenmacher S e e l i g , wie be¬
reits erwähnt , auf der Feldscheibe den ersten Becher er¬
rang und Herr Büchsenmacher Bartels jun . auf der
Standscheibe denselben Erfolg hatte.

— Eine aufregende Scene hat sich, so wird uns ge¬
schrieben , gestern Nachmittag kurz nach 1 Uhr in
der Weber - und Hüfnergasse ereignet . Um diese
Zeit jagte ein Pferd mit einem Karrenfuhrwerk,
das ein junger halbwüchsiger Mensch leitete , in
voller Carritzre über den Kaiser - Friedrtchplatz,
die Webergasse entlang , durch die Häfnergasse und brach
am Ende der letzteren , kurz vor einer Spiegelscheibe , in¬
folge Ausgleitens zusammen . Das Pferd hatte nur eine
jammervolle Trense im Maul , die von zwei lächerlich
dünnen Strickchen gehalten wurden , sodatz an ein Auf¬
halten des Pferdes durch das Gebiß nicht im Entferntesten
zu denken war . Es ist unglaublich , wie ein Fuhrwerks-
besitzer bei dem Straßenverkehr mit elektrischen Bahnen.
Automobilen rc . sein Geschirr in solcher elenden Ver¬
fassung auf die Straße schicken kann . Es wäre zu
wünschen , daß die Polizei hierbei mit einem energischen

z Veto dazwischen führe . Glücklicher Weise ist trotz der
engen Straßen nichts passirt , der Deichsclbruch der Gabel¬
deichsel rechnet hierbei nicht. Wenn man bedenkt , welch
maßloses Unglück hätte cintrcten können , wenn das
Pferd zu einer Zeit durchgcgangen wäre , in der gerade
die Kinder aus der Schule kamen, so mutz man den that-
sächlichen Ausgang als einen wunderbaren Glückszufall
betrachten!

o . Zimmcrbrand . Gestern Abend sind in dem Hause
Hcllmundstraße 26, wie es heißt , durch die Unvorsichtigkeit
eines Knaben , ein Paar Gardinen in Flammen aufge¬
gangen . Das Feuer , welches auch die Fenster -Bekleidung
und einen Tiich ergriffen hatte , wurde von Haus¬
bewohnern gelöscht, ehe es nennenswerthen Schaden an¬
gerichtet hatte.

* Biebrich , 14. Juli . Durch Verfügung des Herrn
Ministers der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten
ist dem Oberlehrer an der Realschule zu Biebrich , Herrn
Max Heyne,  der Charakter als Prosessor verliehen
worden . — Morgen sind es 25 Jahre , daß Herr Lehrer
Christian Eppstein  an der hiesigen Volksschule als
Lehrer thätig ist. Auch Herr Lehrer G r ä b von der
Mädchen -Mittelschule feiert morgen sein 25-jährtgcs
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat das hiesige
Lehrer -Kollegium eine gemüthliche Familienfeier geplant.
— Die vier oberen Klassen der hiesigen Realschule unter¬
nehmen morgen einen Ausflug per Schiff nach Bingen
und von da per Bahn nach Kreuznach , während die
unteren Klassen eine Tour nach Eppstein unternehmen.
— Am nächsten Sonntag wird Seitens des Königlichen
Landraths Herrn v . H e r z b e r g dem hiesigen Mili¬
tär - und Krieger - Verein  die ihm anläßlich
seines im vergangenen Jahre gefeierten 25-jährrgen
Jubiläums von Sr . Majestät dem Kaiser verliehene
Fahnenschleife feierlich überreicht . Die Ueberreichung.
welche bereits vor einiger Zeit stattfinden sollte, mußte
damals infolge eingelegter Berufung unterbleiben . Die
nun in dieser Angelegenheit geführten weitgehenden
Untersuchungen haben jedoch ergeben , daß derVcrein voll¬
ständig makellos dasteht und ist ihm die nun doch zu Theil
werdende Ehrung von Herzen zu gönnen.

* Niedernhausen , 14. Juli . Eine große Hochzeit sollte
am gestrigen Sonntag in einem benachbarten Dorfe statt¬
finden . Mehr als 100 Gäste waren dazu eingeladen,
ca . 1 Centner Bratenfleisch , riesige Mengen Würste und
über 49 mächtige Kuchen, sowie 2 Fässer Wein rc . ivaren
für die leiblichen Bedürfnisse der Gäste bereitgestellt . Als
das Brautpaar sich eben anschickte, die standesamtliche
Trauung vollziehen zu lassen, wurde dem Bräutigam von
einem „Freunde " die Nachricht hintcrbracht , daß seine
22-jährige Braut in ihrem Heimathsdorfe S . im uner¬
laubten Verkehr mit einem 64-jährigen verheiratyeten
Manne , Vater von 10 Kindern , gestanden habe und sich
in gewissen Umständen befinde . Hierauf große Scene
zwischen dem Brautpaar mit Uuschuldsbetheuerungen der
Braut ) der Bräutigam bestand jedoch auf ärztlicher
Untersuchung , welche auch die Richtigkeit der dem Bräuti¬
gam hinterbrachten Nachricht ergab , worauf dieser die
Braut aus dem Hause jagte . Den Verwandten der Braut
wurde abtelegraphirt , während diejenigen des Bräuti¬
gams erschienen und nach besten Kräften versuchten , die
für den Hochzeitsschmaus aufgestapelten Vorräthe zu ver¬
ringern.

* Mainz , 15, Juli . Rheinpegel:  1 m 61 cm
gegen 1 m 61 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
+  Schierstem , 14. Juli . Das gestern von unserem Radfahrer-

Verein veranstaltete S p o r t s f e st, zu welchem die Radfahrer
von nah und fern recht zahlreich erschienen waren , verlief in
schönster Weise und nahm seinen programmmäßigen Verlauf.
Schon in aller Frühe trafen die Fahrer ein, um sich an dem

gegen ’/ s7 Uhr seinen Anfang nehmenden, aus der Walluserstraße
siattslndendenRennen zn bctheiligen. Nachdem dasselbe beendet
war , versammelten sich die Freunde deö Sports im («astyausc„ein
den drei Kronen" zu dem dort veranstalteten Frnhlchoppen-
konzert, um dann nach gemeinsam eingenommenem Mittags mahle
sich an der Bicbrichcrstraße zum Preis -Korso auszusrellen. Mit
einer Musikkapelle an der Spitze bewegte sich der Zug i» schönster
Weise und bester Ordnung durch verschiedene reich beilaggte Orts¬
straßen, »ui daun in die Turnhalle zu sahren. Hier schloß sich
in derselben ein Reigensahrcn an. Gegen Abend sand die Vcr-
theilnng der errungenen Preise statt. Dieselbe ergab folgendes
Resultat: Beim GSstcfahrcnam Vormittag erhielt den l . Preis
Herr Schneider-Nieder-Jngelheim, den 2. Preis Herr A. Dick¬
mann, den 8. Preis Herr P . Tröste. Die Strecke betrug zehn
Kilometer. Im Erstsahre» wurde der 1. Preis Herrn H. Klrsch-
höser Lchicrstein, der 2. Preis Herrn Hochgenug-Wiesbaden, der
3. Preis Herrn Witzburgcr und der 4. Preis Herrn Rvtkops zu¬
erkannt. Im Landsturmfahrenerrang den 1. Preis Herr Weitzel-
Nicder-Jngclheim, den 2. Preis Herr A. Spengler und, den
8. Preis Herr Rumpler, beide aus Frankfurt a. M. Beim Hanpt-
fahren blieb Herr Kullmann-Schierstein erster, Herr Krebs-
Nieder-Jngelheim zweiter und Herr Huber-Höchst dritter Sieger.
Beim Schulreigenfahren wurde der l . Preis „Jdeal "-Frankfurt
am Main , der 2. Preis „Germania"-Höchst zuerkannt. Im
Kunstrcigcnfahren erhielt „Germania"-Höchst den ersten, Rtschofs-
heim einen Ehrenpreis . Einen Ehrenpreis erhielt ferner „Jdeal "-
Frankfurt a. M. im Kunstgrnppenfahre». Die Preise für die
Korsosahrt wurden in folgender Weise zucrkannt: Von den sich
betheiligenden Biindesvereincn erhielt „Germania"-Höchst de»
ersten, „Jdcal "-Franksurt a. M. de» zweiten und Bicpcle-Klub-
Biebrich einen Ancrkennungspreis. Von den Nicht-Bundes-
Bercinen erhielt Bischofsheim den 1., Eltville den 2., Erbenheim
den 3. und Bierstadt den 4. Preis . Von Einzelfahrern wurde
Fräulein Jahreis der l . und Fräulein Priester der 2. Preis zu¬
erkannt. Die Mitglieder des hiesigen Vereins und zahlreiche
Fahrer von auswärts versammelten sich Abends in der Turn¬
halle zu einem Balle, der ebenfalls in schönster Weise verlief. Vor¬
züglich gelang auch das am Rheine abgebrannte Feuerwerk. Dem
Radfahrer-Verein aber wünschen wir auch in Zukunft zu seiner
Weiterentwickelungein kräftiges „All Heil!"

* Berlin , 14. Juli . Wie aus Paris  gemeldet wird,
stürzte der Leutnant Michel Stern , einziger Sohn des
Bankiers Stern aus dessen Ehe mit der Schauspielerin
Croizette , beim Rennen in Elboeuf und wurde lebens¬
gefährlich verletzt.

Vermischtes.
* Eine Gesammtorganisation der deutschen Juden

soll, wie eine Berliner Korrespondenzmeldet, anstatt des allseitig
abgelehnten Judentages ins Leben gerufen werden. Der vor¬
bereitende Ausschuß hat eine Umfrage über die Nothwendigkeit
einer solchen Organisation unter den jüdischen Gemeinden wie
unter den Rabbinern veranstaltet. 227 Gemeinden, darunter
Berlin , Posen, Danzig, Leipzig rc., haben unbedingt dem Plane
zugestimmt. Doch fehlt es dem Projekt auch nicht an Gegnern.
So erklärte die große Judengemeinde Frankfurt a. M. sich ent¬
schieden gegen den Plan mit dem Bemerken: „So weit politische
Jntereffen im engeren Sinne in Betracht kommen, erachten wir
eine Organisation der Juden nicht für ausführungswerth,
sondern für schädlich." Bon 219 Rabbinern haben sich 92,
darunter die Rabbiner der großen deutschen Kultusgemeinden,
u. A. auch Berlin , für die Schaffung einer solchen Organisation
ausgesprochen. Ein großer Theil der 1553 dem Deutsch-Israelit¬
ischen Gemeindebundeangeschlofsenen Gemeinden hat überhaupt
noch zu der Frage keine Stellung genommen. Der Ausschuß
leitet inzwischen eine lebhafte Agitation ein, um die Gemeinden
ohne Unterschied ihrer Mitgliederzahl, ihrer Bundesstaatsan¬
gehörigkeit und ihrer religiösen Richtung zur Befürwortung des
Organisationsprojektes zu bewegen.

* Ein echter „Barnum " , der keine Hindernisse kennt,
stellte sich, wie der „Figaro " erzählt, vor einigen Tagen im
Buckingham-Palast vor, um die Operation , der sich König
Eduard hatte unterziehen müffen, für den Kinematographen auf¬
nehmen zu lassen. Darob natürlich großes Staunen bet den
Chirurgen, die nicht anders glaubten, als daß sic es mit einem
Verrückten zu thun hätten. Aber da sie bemerkten, daß der
Mann nicht gefährlich war und da es sich überdies herausstellte,
daß er von einer im Vereinigten Königreich sehr angesehenen
Persönlichkeit empfohlen war, so gaben sie ihm wenigstens zu
verstehen, daß er zu spät komme, selbst wenn man — was natür-

Ferrilleton.
Die mterrmümmle Kunstausstellung der

Münchener Kecesston 1902.
Phalanx.

Hat da vor einiger Zeit ein Maler einen Vortrag ge¬
halten , dessen Gegenstand das „Urquer " war . Sie wissen
nicht , was das ist '? — Das weiß genau bis jetzt kein
Mensch, den Entdecker (oder Erfinder ?) ausgenommen,
natürlich . Nach ihm soll „das Urquer " das Causalitäts-
gesetz der ganzen Kunst sein , ein mathematischer Satz , der
ungefähr besagt : die Farben lassen sich durch Zahlen¬
proportion ausdrücken , und aus einer ans diesen Zahlen
fußenden Berechnung könnte ein wunderbares Gemälde
entstehen , wunderbar deshalb , weil es nach jenem Natur¬
gesetz der Harmonie geschaffen sei, das Böcklin u . A. durch
Inspiration unbewußt getroffen haben . An der Idee ist
vielleicht etwas dran , so mystisch die Geschichte klingt , für
den K ü n st l e r wohl werthlos , für den Farben-
symphoniker  von großem Nutzen , wenn - . Ja,
wenn —! Einstweilen müssen wir uns ohne das Urquer
begnügen und — das geht ganz gut , denn unsere
modernen Meister schaffen alle nach einem unsichtbaren
Gesetz der Harmonie und diese Harmonie in hoher Kunst
macht die internationale Secessions -Ausstellung dies
Jahr so interessant.

Der stolze, reindorische Bau am Königsplatz birgt
einen großen Schatz. Die meisten jener Meister , die einst
gegen „das Alte " sich auflehnten , sind vertreten . Zuerst
Franz Stuck ! — Er bewegt sich sonst meist in tief¬
gründiger Symbolik , umso überraschender wirkt es , ihn
diesmal nur als Portraitisten zu sehen. Schon bekannt
ist sein „Beethoven " , ein Broncerelief . De
Lnstibn « . —, mir gefällt dieses medusenerstarrte
Haupt nicht. Diese eigenartige Stuck 'sche Starrheit : in
allen Bildern taucht sie auf . Aber der Charakter ist er¬
griffen und fest gebannt und dazu die geniale Technik —,
so entstehen Bilder , wie „Saharet " (man vergleiche hier
Lenbach, der ein reizendes , idealliebes Frauenköpferl
giebt , während hier „die Australierin " aus jedem Zug
spricht ), „Carmen " , das Bild seiner Frau , und ein großes
Tableau , ihn selbst lebensgroß im Atelier , im Begriff,
seine Frau zu pvrtraitiren , darstellend . Hart , unendlich

hart schimmert hier der Ton , und der technische Tric , die
dunkle Mannesgestalt vor die weiße Leinwand , die lichte
Fraueufigur vor das dämmrige Atelier zu stellen, läßt
den Metallcharakter noch mehr hervortreten . Wie weich
dagegen schmeichelt sich Albert v . Kellers  fein¬
geistige Kunst unserem Sinne ein , wie genießen wir seine
„Auferweckung " , ein wunderbar gemaltes Bildchen . Ich
liebe diesen Künstler . Er singt in seinen Tönen : ein
eigenthümlicher Zauber webt um seine Figuren . „Er¬
gebung " hat er ein Bild genannt , wo aus gelbrothen
Seidenkissen ein schönes Weib in Balltoilette liegt , das be¬
siegt die Arme breitet . Das athmet heiße Sinnlichkeit,
aber die Malkuust ist eine so vornehme , daß einzig Be¬
wunderung am Platze ist. Fritz v . Uhdc  zeigt wieder,
w i e er die Farben beherrscht . „Am Fenster " heißt ein
kleines Stück , das in Helle Freude und Sonnenschein ge¬
taucht ist: Man sieht durch ein Zimmer in ein zweites , an
dessen Fenster zwei lustige Mädels in den sonnenüber-
gosseueu Garten gucken. Auch ein biblisches Bild in seiner
charakteristischen Manier hat er gegeben . „Der barm¬
herzige Samaritan " heißt der Vorwurf und das hohe
Können Uhdes hat mit dieser alten Jerichoerstraße , dem
einfachen Alten , der den Zerschlagenen auf dem Maul¬
thier durch die Gasser führt , ein Prachtstück hervor¬
gebracht . Das Schwierigste hat sich wohl Angelo
Jank  geleistet : eine Dame , hoch zu Roß in Lebens¬
größe.  Das außerordentlich günstig gehängte Stück
frappirt ordentlich , so plastisch, so lebensvoll steht der
Schimmel in dem sonnenbeschienencn Schloßhvf , ragt die
schlanke, schwarzgekleidete Frauenfigur in den webenden
Schatten der hellgrünen Baumkrone daneben . Hugo
v. Habermann  bringt auch nur Portraits : sich
selbst und seine Familie und mehrere Damen.
Wenn man Habermanns Bilder sieht, glaubt mau an
keine Schwierigkeit in der Malerei , so nonchalant ist der
Pinsel auf der Leinwand herumspaziert . Er besitzt eine
Sicherheit des Strichs , die mich an ein früheres Selbst-
portrait erinnert (ich glaube , es 'war in Dresden 1895),
wo er in einer Pose vor der Stassclei steht, so . ., „na,
was denn ?" - Und jetzt reiht sich Name au Name.
Julius Exter , I . Diez , Zumbusch,
Wieland , Strobentz , A netsberg er  rc . rc.
Man kommt aus der Freude nicht heraus . Heinrich
K n i r r bringt zwei allerliebste Kinderköpfe , die wirklich
„kindlich" sind, und L e o S a m b e r g e r hat an die zehn

Charakterköpfe in Kohle gezeichnet, die wirklich charakte¬
ristisch sind, nämlich fast sümmtliche Führer der Secession:
Herterich , Stuck , Uhöe, Habermann , Zügel re . Ah —
Zügel ! — Er fehlt dieses Jahr , aber Schramm-
Zittau,  Hegenbarth vertreten , den Münchener Thier¬
malerkreis.

Das ist Münchener Kunst , und daß sie noch gut und
frisch ist, und daß cs vorwärts geht, das lehrt der Ver¬
gleich mit den Gästen . Nicht, daß hier Minderwerthiges
wäre , nein , das Kompliment mutz man der Jury machen,
es ist Alles interessant : einzelnes Füllsel —, na , das findet
sich überall . — Berlin  vor Allem : Hier ist Walter
L e i st i k o w voran : „Aus der Kolonie Grunewald " und
„Skären " sind zwei Arbeiten , die so ganz seine Eigenart,
dieses bei aller Schärfe Träumen im Ton , zeigen.
Albert Maennche ^r hat „Lotte" portraitirt , ein
niedliches Mädelgesichtel , S chu l tz e - N a u m b u r g ,
Ludwig v . Hofmann  geben Landschaften mit
warmer , freudiger Farbe . Verhältnißmätzig zahlreich
haben sich die Engländer — Schotten eingefunden . John
L a v e r y , der Märchenportraitist , hat eine lebensgroße
„Dame in Schwarz " gesandt , deren geistvoll charakte-
risirtes Gesicht, mit der lebensvollen Behandlung der
schwarzgekleideten Figur auf schwarzem Hintergrund , ein
Kabinettstück ist. HarringtonMann , C a r t o n
Moore - Park , Muhrnrann , Muirhead,
Maurice Greiffen Hagen  sind weitere Namen,
die Gutes verbürgen . GeorgcSauterist  ganz eng¬
lisch geworden , in seiner „Maiennacht " hat er die
Münchener Schule abgeschworen . I o h n R e i d zeigt sich
als Meermaler in zwei brillanten Wasser -Esfektbildern:
„Die Ernte auf dem Meer " , „Heim mit der Beute " !
Paris ist durch Jean Veber , A . H a r r i s v n ,
Andrö Dauchez , A . de la Gandara,  welch letz¬
terer ein vorzügliches , etwas zn salonglatt gemaltes
Hcrrenportrait vorführt , auf den Plan getreten.
Jgnacio Zulraga,  der Stern am hispan 'schen
Firmament , sandte ein Damenportrait (die Schau¬
spielerin Consuelo ), das hohe Kunst verräth , aber auch
eine — hm — gewisse Nachlässigkeit . Christian
Skredsvig  zeichnet für Norwegen mit einem
„Sommerabend im norwegischen Hochland " und „Früh¬
ling in Eggedal " —, die Nordländer haben uns voriges
Jahr zu sehr verwöhnt . Fürst Troubetzkoy,  der
Russe, bringt fünf Broncesachen , von denen das „liegende
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.ich ausgeschlossen wäre— seiner Bitte willfahren wollte. „Ich
wußte das," antwortete der Mann ruhig, „aber ich war auf
diese Antwort vorbereitet. Da jedoch während der Operation
das Gesicht nicht zu sehen sein wird, so wollen wir, wenn Sie
so gut sein wollen, uns im Krankenhaus treffen, und — Sie
werden mi ch operircn, während meine Leute den photo¬
graphischen Apparat in Funktion setzen. Ich bin beinahe ebenso
korpulent wie der König, und außerdem glaube ich, daß ich an
derselben Krankheit leide wie er. Auch wenn es nicht der Fall
ist, so werden Sic trotzdem Ihr Honorar erhalten . . ." Die
Chirurgen haben dieses Angebot jedoch nicht angenommen. . .

* Ein Tintenregcn ist neuerdings wissenschaftlich unter¬
sucht worden. Er war in den Morgenstunden des 15. März über
die Stadt Louisburg in Nord-Carolina niedergegangen. Aus
Neugierde wurde das schwarze Master aus den Pfützen von den
Eingeborenen vielfach gesammelt und aufgehoben, und so kam
es in die Hände von zwei Gelehrten der Nord-Carolina-
Universttät, die jetzt das Ergebniß ihrer Prüfung in der
„Science" veröffentlichen. Etwa 60 v. H. des Rückstandes be¬
stand aus organischen Stoffen, hauptsächlichaus Ruß. Auf¬
fallend jedoch war der Gehalt an Mineralien, namentlich Chlor¬
verbindungen, unter denen das Kochsalz die größte Menge dar¬
stellte. Ferner waren noch andere Natrium- und einige Calcium-
Salze vorhanden, sodann Spuren von Eisen, Mangan, Alu¬
minium und Zink. Bor dem Niedergang des Tintenregens waren
keine besonderen Erscheinungen bemerkt worden außer einer un¬
gewöhnlich schwarzen Molke, die eine so dichte Dunkelheit ver¬
breitete, daß für eine halbe Stunde die Lampen angezündet wer¬
den mußten. Es hatte schon mehrere Tage vorher geregnet, ehe
das ungewöhnliche Ereigniß eintrat. Nach einigen Tagen wurde
das bis dahin völlig schwarze Master in den Pfützen klar, nach¬
dem sich die schwarzen Sinkstoffe daraus niedergeschlagen hatten.
Wodurch die eigenthümliche Färbung des Regens entstanden
war, ließ sich nicht leicht ermitteln, obgleich aus der chemischen
Untersuchung zu entnehmen ist, daß eine starke Verunreinigung
der Luft durch Kohlenrauch dabei im Spiel gewesen sein muß.
Eine derartige Schwarzfärbung von Regen und Schnee ist über¬
haupt zuweilen beobachtet worden, jedoch müssen die sie be¬
dingenden Verunreinigungen der Luft zeitweilig einen sehr
weiten Transport durch den Wind erfahren. Diesbezüglich ist
an den Blutregen und Staubfall zu erinnern, der sich im März
vorigen Jahres über einen großen Theil von Europa ausbreitete
und dem Transport von Staub aus der Sahara zugeschrieben
wurde.

* Aus der guten alten Zeit . In welchem Grade man
sich Ausgangs des 17. Jahrhunderts infolge völliger Unkenntniß
cer Ursachen selbst der einfachsten Naturerscheinungen dem Aber¬
glauben in die Arme warf, bezeugt folgender Erlaß, den der
Landgraf Friedrich II . von Homburg vor der Höhe im Jahre
1699 ausgehen ließ. Derselbe lautet wörtlich: „Demnach Se.
Hochfürstliche Durchlaucht berichtet worden, daß am nechst-
künftigen Mittwochen Umb 10 Uhr eine gar gefährliche Finster¬
niß der Sonne soll seyn, alß haben Se. Hochfürstliche Durchlaucht
als ein rechter Landesvatter auch für ihre Unterthanen hierin
sorgen vnd Ihnen andeuten lasten wollen, daß Sie ihr Vieh den
Tag zu Vor, vnd etzliche Tage hernach zu Hause halten, vnd
desfalls das nöthig Futter anschaffen vnd der stallen Thür und
Fenster wohl schlieffen, die brunnen wol bedecken, die Keller und
Kornböden wol versorgen sollen, damit umb diese Zeyt die böse
lufft nicht einlogire vnd eine böse infection anschasfe, alldieweil
solch große Finsternis stichhusten, schwären Flüssen, ja
pestilentzische Seuchen vnd gantz unbekannte Krankheiten vnd
dergleichen droht, wornach sich dan ein jeder wird zu richten
Witzen."

* Ein Retter in der Roth . In dem Dorfe I . im west¬
lichen Schleswig wurde kürzlich, nach den „Hamb. Nachr.", auf
:inem größeren Besitze folgende Begebenheit aus dem Thierleben
beobachtet: Eine Gluckhenne, die ihre noch sehr kleinen Küchlein
unter ihren Flügeln hatte und sich in größter Sicherheit und
Behaglichkeit mit ihrer Kinderschaar fühlte, wurde durch eine
unmittelbar neben ihr auf die Erde fallende Leiter aus ihrer
Ruhe aufgescheucht und flog in ihrem Schrecken mitten in einen
Teich hinein. Während die Mutter mit dem feuchten, ihr durch¬
aus fremden Elemente rang, liefen die Küchlein am Ufer umher,
doch nahte sich ihnen im Augenblick der höchsten Noth ein Reiter
in der Gestalt des Hofhundes, der unaufgefordert in den Teich

Fräulein " geistig durchdachtest ist. Sein „Tolstoi zu
Pferde" ist eine unglückliche Idee . Ter große Moral-
Philosoph im Bauernrock macht eine etwas komische
Figur hoch zu Roß. Die andern sind gut, aber auch nicht
mehr. Eine sehr schöne Leistung ist H. H a h n s
(München) überlebensgroße „Liszt-Statue " (für ein
Weimarer Denkmal!. Prächtig, wie der Riese lebt ! —
Und so noch Manches und so noch Vieles ! — Aber, ge¬
nug !.— Möge der Tempel der Secession stets jene Weihe
in sich tragen, die ihm dieses Jahr die reiche Kunst ver¬
lieh —, Pallas Athene auf dem Plakat der Secession neigt
das Haupt. —

Und jene Griechen ans dem Phalanx - Plakat
neigen auch die Häupter — zum Sturm , denn sie sind
jung ! Nun, sie stürmen muthig vorwärts . Jung ist die
„Phalanx " noch, aber sie hat schon sehr Beachtenswerthes
geboten. Kandinsky, Stern , und neuerdings eine
Trübner -Kollektion(s. a. Glaspalast ). Zur Zeit hat sich
ein junger Finnländer , Axel Gallon,  eingestellt, der
einen herben, strengen Ton vorführt , wenn auch manche
unbewußte Härte ihn noch als Ringenden kennzeichnet.
Als Vertreter der Plastik repräsentirt sich der Münchener
Wilhelm Httsgen. Ta kann man Bravo sagen, und ich

.glaube, das Schönste kommt erst noch, wenn die sichere
Ruhe des Meisters einen selbstbewußteren Meißel führt.
Warum diese Scheu in der Durcharbeitung , weshalb
dieses stille Kämpfen mit der großen Idee ? — Nun , man
kann's vielleicht verstehen, — und tout comprendre
c’cst tout pardonner , sagt Mdm. de Statzl.

F r z. KaibeI.

Walhalla-Theater.
Montag,  den II . Juli : „Pariser Leben". Komische

Operette in 4 Akten (5 Bildern ) nach dem Französischen
des Meilhac und Halävy von Carl T r e u m a n n . Musik
von Jaques Offenbach.  In Scene gesetzt von Julius
F r i tzs che. Dirigent : Bernhard N i tzs ch e.

Der Text der Offenbach'schen Operetten ist in der
Regel eben so thöricht und leer, wie die übrigen Texte
dieser Gattung. Um so auffälliger tritt da des Kom¬
ponisten geistvolle, prickelnde Musik hervor , und man
kann dem Ueberbrettl-Bater v. Wolzogen nur wünschen,

hineinwatete, dann eine kleine Strecke schwamm, die mit den
Wellen ringende Gluckhenne mit dem Maule packte unv
schwimmend an den Strand brachte, ohne die Gerettete in Irgend
einer Weise mit den Zähnen zu verletzen. Die Glucke nahm ihre
Gluckepflichten sofort wieder auf.

* Humoristisches. A u f einer Eisenbahn¬
station.  Reisender A.: „Wohin fahren Sie?" — Reisender
B.: „Nach Berlin." — 21.: „Welche Motive führen Sie dahin?"
— B.: „Die Loko—motivc." - Auch eine Antwort.
„Haben Sie Dante's „Hölle" schon gelesen?" — „Nein, aber ich
war zweimal verheirathet." Falsche  V er mu t h u n g. 2l.:
„Ja , Sepp, wie schaust Du aus? Hast gewiß auf der Kirmeß
gerauft?" — B.: „O na — nur Frieden gestiftet." — —
Maliziös. „Die junge Frau ist wohl sehr wirthschaftlich?"
— „Na, ich sage Ihnen, die steht den ganzen Tag am Koch¬
herd . . . bei der Nachbarin!" - Unangenehme An¬
gewohnheit.  Erster Lehrling: „Mein Meister wundert
sich über Alles; bei jeder Gelegenheit schlägt er die Hände über'm
Kopf zusammen." — Zweiter Lehrling: „Meine schlägt se ooch
zusamm', aber da is meistens mein Kopf dazwischen." (Megg.Vl.)

Gerichts saal.
d. Wiesbaden, 15. Juli . In der gestrigen Sitzung

der Strafkammer  wurde der Schreinermeister
Ferdinand Donnecker von hier wegen Kuppelei  zu
einer Gefängnitzstrafe von 2 Jahren verurtheilt . Es
handelte sich um fortgesetzte Kuppelei aus dem bekannten
Zuhälter -Paragraphen.

* Berlin , 14. Juli . Im Bankprozctz Sauden bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen Eduard Landen 6 Jahre
Gefängnitz und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre , gegen Heinrich Schmidt 2 Jahre Gesängniß,
gegen Puchmüller 4 Jahre Gesängniß, gegen Eduard
Schmidt 2 Jahre Gesängniß, gegen Warsinski 1 Jahr 9
Monate Gesängniß, gegen Otto Sauden 4 Jahre Gcfäng-
nitz und gegen Hänschke1 Jahr 8 Monate . Außerdem be¬
antragte der Staatsanwalt folgende Geldstrafen: gegen
Eduard Sanden 15,000 Mk., event. noch 1 Jahr Gefäng-
niß, gegen Heinrich Schmidt 8000 Mk., event. 200 Tage
Gesängniß, gegen Puchmüller 5000 Mk., event. für 15 Mk.
je einen Tag, gegen Eduard Schmidt und Warsinski je
8000 Mk., event. 200 Tage Gesängniß, gegen Otto Sanden
10,000 Mk., event. noch 1 Jahr Gesängniß und gegen
Hänschke 1500 Mk., event. noch 100 Tage Gesängniß.
Ferner beantragte der Staatsanwalt für Otto Sanden
und Hänschke je 1 Jahr und 2 Monate , bei Eduard
Schmidt und Marsinski je 1 Jahr und 4 Monate Unter¬
suchungshaft anzurechnen und gab anheim, auch bei den
übrigen Angeklagten einen Theil der Untersuchungshaft
in Anrechnung zu bringen.

Kleine Chronik.
In Koblenz wurde das sieben Jahre alte Söhnchen eines

Lokomotivheizers von einem anderen Kinde g e sto tze n , siel die
Wcrstmauer hinab in die Mosel und ertrank.

Das „Berl . Tagebl." meldet aus Neuwied:  Der ehe¬
malige Generaldirektor der Fabrik feuerfester und säurefester
Produkte in Vallendar, Boeing, wurde auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft wieder verhaftet.

In Düsseldorf  weilende Araber überfielen  am
Montag früh Morgens zwei ruhig des Weges kommende Mädchen.
Aus deren Geschrei eilten mehrere Leute herbei: cs entstand eine
Rauferei und es fielen Revolvcrschüsse, wobei einer der Araber
einen Schutz in den Unterleib erhielt. Mehrere Araber sind ver¬
haftet.

Bet B i b e r a ch wurde ein D o p p e l m o r d und Selbst-
m o r ö auf der durch den Burrcnwald führenden Postftratze ver¬
übt. Der Schneider Engen Brot von Attenweilcr lauerte dem
mit ihm im Prozeß liegenden 58 Jahre alten Schreiner Hirsch¬
mann und dessen Tochter auf und gab zwei Schüsse ab. Der eine
tvdtete den Hirschmann auf der Stelle, der zweite verletzte die
Tochter lebensgefährlich. Mit einer dritten Kugel tödtete sich der
Thäter selbst.

baß er bei seinem beabsichtigten Versuch, den Operetten¬
text künstlerisch zu heben, für die Musik ein Talent
finde, das dem Offenbachs, wenn auch nur annähernd,
ähnlich ist. Wie glanzvoll offenbart sich dieses z. B . in
„Pariser Leben", diesem trivialen Ulk von Meilhac und
Halevv, den das Fritzsche Ensemble auf sein Repertoire
gestellt hat und mit großer Bravour und in glänzendster
Ausstattung zur Aufführung brachte. Das Stück, ebenso
wie „Orpheus in der Unterwelt " desselben Komponisten,
das auch in voriger Woche mit großer Prachtentfaltung
und großer Verve auf der Bühne des Walhalla-Theaters
erschien, ist hier wohlbekannt, aber man kann es, speciell
feiner Musik wegen, öfter genießen. Auch gestern hatte
sich, wenn mau die Konkurrenz des schönen Sommer¬
abends und des Eirkus in Betracht zieht, ein verhältniß-
mäßig zahlreiches Publikum in dem schönen Raum einge¬
stellt und folgte mit Vergnügen der Aufführung , welche
von dem Ensemble im Schweiße des Angesichts geboten
wurde . Herr Hanno  stattete den ollen verliebten
Schweden mit einer kräftigen Dosis gemüthlichen
Humors aus . In Fräulein D o o r fand die Baronin
Christine eine gute Vertreterin und Herr Pfeifer
spielte den Raoul mit Eleganz und Geschmeidigkeit,
während Jda W i l h e l m a die Handschuhmacherin mit
Chic und Temperament ins Leben setzte. Herr Con¬
rad  i als Schüster erntete, besonders in seiner Ver¬
kleidung als „Major der Tafel", Beifall, und Fräulein
Calicc  als Stubenmädchen Pauline , sowie Fräulein
Opel  als Metella thaten ein klebriges, dem „Pariser
Leben" Reiz und Pikanterie zu verleihen, wie denn über¬
haupt das Fritzfche-Ensemble erneut bewies, daß es sehr
leistungsfähig ist. Das glänzend ausgestattete und treff¬
lich ausgeführtc Ballet im Schlußakt erhöhte diesen Ein¬
druck. Möchte das Theater für seine Anstrengungen nur
den rechten Erfolg durch einen zahlreichen Besuch finden.

Sch. v. B.

Ans Kirnst und Leben.
* De» runden Thurm in Kopenhagen besteigen wohl

fast alle Vergnügungsreisende , die die dänische Haupt¬
stadt besuchen, da man von dessen Plattform aus eine
prächtige Aussicht über die ganze Rhede von Kopenhagen
und den Sund hat. Dieser Thurm hat keine Treppen,

In Neuwied  tagte der 24. VcrbandStag rheinisch-west¬
fälischer Z i g a r r e n - A b s chn i tt - S a m m e 1v e r e i n e.
Anwesend waren 26 Vertreter . Die Mitgliedcrzahl für
1901 betrugen 5176 Mk. 95 Ps., die Einnahmen a»8 Antvmaten
1515 Mk. 14 Ps., and Samuielbüchsen 546 Mk. 93 Ps., aus Spiel¬
uhren 1895 Mk. 49 Pf., aus Zigarren -Abfchnitten 358 Mk. 85 Pf .,
aus Staniol 165 Mk. 85 Ps., sonstige Einnahmen 10,741 Mk. 8 Pf.,
zusammen 20,400 Mk. 29 Pf. Die Ausgaben für 2077Bescheerungcn
betrugen 18,098 Mk. 75 Pf. Die Gesammtzahlder Kinder, denen
bcschccrt wurde, betrug in den 24 Jahren seit dem Bestehen des
Verbandes 93,586 mit einer Gcsammt-Ausgabe von 301,563 Mk.
63 Pf., gewiß ein großer Erfolg, der dazu ansporncn möge, auch
auf diesem Felde der Wohlthätigkeit weiter zu arbeiten.

Zu w o y l t h ä t i g c n Zwecken hat der in Essen  ver-
storbene Rentner Hnyssen eine Summe von 700,000 Mk.  auS»
gesetzt,insbesondere für Krankenhäuser und Diakonisscnanstalten,
darunter 240,000 Mk. für das evangelische Krankenhaus (Huyfsen-
Stiftung ), 110,000 Mk. für das evangelische Waisenhaus in Essen
und 60,000 Mk. für die Stadtgemeindc Essen zur Errichtung einer
evangelischen und katholischen Kindcrbewahranstalt.

Der wegen S i t t l i chke i t s v c r b r e che n zu vier
Jahren Zuchthaus vcrurtheilte Amtsanwalt Max Wocke erhielt
von der Strafkammer in Neustadt eine Zusatzstrafe von l1/»
Jahren Zuchthaus, weil er als Vorstandsmitglied der cvange-
lsichcn Kirchengemeinde2500 Mk. Kirchcngelder unterschlage»
hatte.

In Halle  wurde der Restaurateur Libau verhaftet.
Er zwang seit Monaten seine beiden jetzt 12- und 13-jährigen
Töchter zu sträflichem Umgang mit ihm: die armen Kinder, von
denen sich eins in anderen Umständen befindet, konnten schließlich
die Schande nicht länger ertragen und offenbarten sich den Nach¬
barinnen, die dann die Verhaftung des entmenschten Vaters ver-
anlaßten.

Als Sonntag gegen Mitternacht ein Vergnügungsdampfer auö
Potsdam in Spandau anlegte, verhaftete  ein Gerichtsvoll,
zicher, im Beistände eines Polizeikommissars, den Kapitän und
führte ihn ab, weil er zur Leistung eines Offenbarungseiücs ge»
zwungcn werden sollte. Der Steuermann übernahm die Führung
des Dampfers und fuhr ihn bald darauf mit voller Kraft an die
Lehrter Eilenbahnbrücke, mit deren Durchfahrt er nicht vertraut
war. Der Dampfer saß fest: es gab eine große Panik. Nach einer
Viertelstunde wurden die Passagiere durch einen Schleppdampfer
abgcholt und in Spandau ans Land gesetzt. lBesteht denn keine
Vorschrift darüber, daß Jemand im Augenblick, wo er eine wich¬
tige Funktion ausübt, nicht vom Fleck weg verhaftet werden darf?
Unter Umständen könnte dann auch ein Lokomotivführer vom
Zuge weggeführt und dieser seinem Schicksal überlassen werden.
Jedenfalls ist diese Verhaftungsgcschichte sehr lehrreich.)

Das „berühmte" Blumenmedium, die Monteursfra » Anna
Rothe,  ist vom Untersuchungsgefängnißnach der Charite ver»
bracht worden, um aus ihren G e i ste s z u st a n d beobachtet zu
werden. Die Untersuchungshaft hat der 52 Jahre alten Frau,
die ein ruhiges, grübelndes Wcfen zeigt, nichts angchabt. Die
Spiritisten scheinen sich für ihr bedcutendstesMedium noch sehr
zu interessiren. Bevor noch Frau Rothe in der Charite war,
kamen schon Leute dorthin, die ihre Aerzte sprechen wollten.

Ein medizinischer  W u n d e r m a n n befindet sich
augenblicklich in Berlin  in der Klinik für Halskranke des
Gcheimraths B. Fränkel in der Charite . Es ist ein Schuhmacher
Heinrich Schulze. Dem Manne wurde schon früher der Kehlkopf
herausgenommen. Um trotzdem sprechen zu können, machte er
sich selbst einen Apparat ans einem Gummischlauch. Das ein«
Ende setzt er in die Halsöfsnung ein, das andere führt er durch
die Nase. Durch diesen Apparat, der eine Kunstleistunggenannt
werden mutz, erreicht cs Schulze, daß er, wenn auch nicht so deut»
lich, wie ein gesunder Mensch, doch recht verständlich sprechen
kann.

In F 1o t o w (Westpr.) feierte die S chü tze n g i l d e , die
am 9. März 1702 vom Kurfürsten August II . von Sachsen, König
von Polen, ihre Gründnngsgcnchmigung und erstes Privileg er
halten hat, ihr 200 - jähriges Bestehen.

Ein Schaffner gerieth auf dem Bahnhöfe in Goch beim Ab¬
springen von einem Rangirzuge unter die Räder:  dem
Unglücklichen wurden beide Beine unterhalb des Kniees abge¬
fahren.

In Baelen  in der Provinz Antwerpen fand in einer
Dynamitfabrik  eine große Explosion  statt . Ein
Arbeiter und drei Arbeiterinnen wurden getvütct. Der Schaden
ist beträchtlich.

Aus Paris  wird berichtet: In den „Petitcs Asfiches" findet
sich folgende Anzeige: „86,675. Versteigerung, Schreibstube M.
Baudriers , Notars in Paris , Chaussee dÄntin 63, am 16. Juli

svnöern es zieht sich an der Außenseite des Thurmes ein
in schneckenförmigen Windungen ansteigender, 12 Fuß
breiter Gang empor, während nnr zu der obersten Platt¬
form eine 25 Fuß hohe Treppe führt . Soweit man weiß,
hat seit dem Jahre 1716, wo Czar Peter der Große mit
einem von vier Pferden gezogenen Wagen hinauf fuhr,
kein anderer Wagen eine solche Fahrt unternommen . Am
vorigen Sonntag früh hatte nun aber der Werkmeister
und Vertreter einer Kraftwagenfabrik in Baden in Be¬
gleitung eines Mitarbeiters der „Jllustr . Tid ." eine
Fahrt mit dem Kraftwagen bis zur Treppe im Thurm
(90 Fuß hoch) unternommen . Die Auffahrt dauerte nur
eine Minute und sie sowohl wie die Rückfahrt verliefen
vollständig glücklich.

* Verschiedene Mittheikuugcn . Eine Protest-
bcwegunggegendieErbauungdesStadt-
t h e a t e r s in Barmen hat den Erfolg gehabt, daß bis
jetzt 7924 Bürger ihre Unterschrift zu einem Protest au
die Königliche Regierung in Düsseldorf gegeben haben.
Tie Regierung und der Bezirksausschuß werben darin
ersucht, mit Rücksicht auf die gegenwärtige traurige
Finanzlage der Stadt den Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung zu beanstanden, jedenfalls aber einer An¬
leihe zur Deckung der Ausgaben die Genehmigung zu
versagen.

Der ehemals populärste Kapellmeister Deutschlands,
Benjamin B i l s e , dessen Erkrankung wir meldeten, ist
vorgestern in seiner Vaterstadt Liegnitz nach längerem
Krankenlager verschieden. Bilse starb in seiner Vater¬
stadt Liegnitz im fast vollendeten 86. Lebensjahre. Am
1. Oktober 1842 war Bilse in das Amt als Stabtmusikus
von Liegnitz eingctreten. Von seinem 26. bis zu seinem
51. Lebensjahre, also 25 Jahre hindurch, hat Bilse seine
ganze Kraft seiner Vaterstadt Liegnitz gewidmet. Am
21. Dezember 1867 verlegte Bilsr seinen Wohnsitz nach
Berlin , um dort seine glanzvolle Thätigkeit in dem da¬
mals neuerbanten Konzerthause zu beginnen. Der Zu¬
drang zu den „Bilse-Konzerten" war allabendlich so groß,
daß die Kasse mitunter schon vor Beginn des Konzertes
geschlossen werden mußte. Durch ausgedehnte Kunstreisen
erwarb sich Bilse auch in den Provinzen und im Aus¬
lande einen geachteten Namen. Im Jahr 1885 war Bilse
genöthigt, den Taktstock niederzulegen, da das zu¬
nehmende Alter und vor Allem seine angegriffene Ge,
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UM , 1 Uhr : Erster und einziger Gegenstand : Forderung  von
,,000,000 Francs gegen das Ehepaar Humbert-
D a U r t g n a c. AusrusspreiS : 1 Franc , Kaution 20,000
Frone »." Wer wagt es , Ritiersmann oder Knapp ' ?

Aus St . Moritz,  15 . Juli , wird gemeldet : Der Kausmanu
Schmoller aus Berlin  ist beim Edclwejßsuchcn a b g e st ü r z t
und hat sich schwere Berletzungen zugezogen.

Eine gewaltige F e u e r S b r n n st ist in Nizza  i » einem
großen Kaushause auSgebrochen und vernichtete das ganze Ge¬
bäude . DaS Ofstzicrskastno wurde zum Theil zerstört . Das
Feuer ergriff auch Las Gebäude der Credit Lyonnais . Die be¬
nachbarten Häuser sind bedroht.

Wie dem „B . T ." aus Petersburg  tclcgraphirt wird,
sank in der Nähe einer Station der Warschauer Bahn ein
Passagierdampfer auf dem Luga -Flusse, wobei über 20 Kajüten-
Passagiere umsLebenkamen.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs von Marti¬
ntaue  hat in der Nacht vom 12. zum 13. Juli wiederum eine
Eruption  stattgefundcn , begleitet von dichtem Lava - und
Aschenregen und heftigen Detonationen . Berlustc an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Der«Illpii!des« otatlntis in Ucnedig.
hd. Berlin , 14. Juli . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Rom:  Der Einsturz der Campanile von
Venedig erfolgte um 10 Uhr. Der Markusplatz war in¬
dessen schon früher geräumt , sodaß Menschenleben nicht
zu beklagen scheinen. Erst kürzlich hatte eine Kommission
von Architekten den Thurm besucht, wobei cs sich um eine
neue Bemalung desselben handelte. Die Kommission fand
keinerlei Beschädigungen. Die ersten Risse wurden vor¬
gestern bemerkt, doch schienen sie nicht bedenklich. Vom
Thurme ist nichts erhalten . Auch die berühmte Loggia
San Sovinos ist vollständig zertrümmert . Die Ursache
scheint auf Untcrwaschung des Erdreiches und Zerstörung
des Pfahlwerkes zurückzuführen zu sein. Mittlerweile
hat der Unterrichtsminister sofort den Wiederauf¬
bau des Thurm es verfügt,  der , gleich der
Markussäule , ein Wahrzeichen Venedigs war.

Rom, 14. Juli . Der Minister ordnete an, daß eine
Kommission sich heute Abend nach Venedig zu begeben
habe, um genau festzustellen, wen etwa die Verantwort¬
lichkeit treffe und zugleich zu untersuchen, in welchem Zu¬
stande sich andere Monumente der Stadt befinden.

hd . Berlin , 15. Juli . Nach einem Telegramm des
„Lokal-Anzeigers " ans Wien  ist der Leiter der Lai¬
bacher Erdbebenwarte , Professor Velar , folgender An¬
sicht über den Einsturz des Glockenthurmes in Venedig:
Der Zusammensturz war seit Jahrhunderten vorbereitet
durch die Beschaffenheit des Untergrundes , die Ein¬
wirkung der Zeit und die häufigen Erd - und Seebeben.
Nicht ausgeschlossen ist, daß das jüngste Erdbeben bei
Saloniki , welches eine volle Stunde hindurch den Cam¬
panile erschüttert haben muß, das Zerstörungswerk
vollendete. Zu Ostern bereits beobachtete Professor Belar
eine starke Neigung des Thurmes gegen die Stadt zu.

Venedig, 15. Juli . In der gestrigen Sitzung deS
Stadtrathes verlas der Bürgermeister Telegramme der
Königin Margherita und des deutschen Reichskanzlers
Grafen Bülow , in denen diese ihr Mitgefühl ausdrücken.
Während des ganzen Tages strömte die Bevölkerung nach
dem Markusplatz . Die Truppen sperrten die Unglücks¬
stätte ab. Infolge einer Beschädigung der Gasleitung
war der Markusplatz nicht beleuchtet. Er bot in dem
Düster einen überaus traurigen Anblick. Der Stadt¬
rath bewilligte gestern Abend den ersten Kredit von
500,000 Lire für den Wiederaufbau  des Glocken¬
thurms und der Loggia des San Sovino . Die Spar¬
kasse eröffnete eine öffentliche Subskription für den
gleichen Zweck und zeichnete dafür 100,000 Lire.

Wie die tragische Todesgeschichte eines Menschen
muthet die Kunde vom Zusammenbruch des berühmten
Glockenthurms von San Marco an. Gestern erst ging

sundheit Schonung und Ruhe erforderten . Ein Jahr
später verlieb er die Reichshauptstadt und kehrte in seine
Vaterstadt Liegnitz zurück.

Uorn Anchertisch.
* J 1 ei c r « o m Rhei n". Von vr . Josef Kuhn.

«Mainzer Verlagsanstalt A.-G.) Man braucht sich dadurch nicht
abschrecken lassen, daß I . Kuhns „Lieder vom Rhein " einem „ge¬
lehrten Freunde der Dichtkunst" gewidmet find . Die Lieder
,neiden nur von schönen Dingen , wie Liebeszauber , Wald - und
Frühlingsschönheit . RSei uveinsütze re., von denen auch ungelehrie
Leute gerne singen und singen hören . In sauber gefügte » Reimen
findet da jeder brave Mann seine eigenen Gefühle , die Freude an
Liebchens hübschen Augen , das Vergnügen an einem schönen
Frühlingstag , dre Melancholie über manche Enttäusch¬
ung in Liebe und Leben niedergelegt . Und solches Wiedcrsinden
des Eigenen macht immer Freude . Besondere Erbauung werde»
sich viele Leser aus den religiösen Gedichten holen , in denen ein
tüchtiger , kindlich-lauterer Glaube spricht. Alles in allem glaubt
man hinter den Versen einen liebenswürdigen , lebensfrohen
Menschen von schöner Denkungsart zu spüren , dessen harmonische
Lebensgestaltung ihren Glücksglanz auf die Gedichte znrückstrahlt.
Und das ist immer das beste Lob solcher Verse . Die Buchaus¬
stattung der „Lieder vom Rhein " verdient noch besondere Aner¬
kennung . 1- K.

» g . g i n , „D er R h e i n st r o m" in schiffahrtlicher Be¬
ziehung «Verlag ES. Lintz, Düsseldorf , Preis 1 Mk.). Die
Broschüre bietet in gedrängter aber äußerst übersichtlicher Form
alles in schiffahrtlicher Beziehung Wissenswerthe über den Rhein,
Deutschlands schönsten und in geschichtlicher, wie landeskultureller
und kommerzieller Hinsicht wichtigsten Strom . Dem Laien giebt
die Schrift ein übersichtliches Bild über die Entwickelung und
Bedeutung des Rheinstroms als Wasserstraße , dem Schifsahrts-
interessenten ist das Werkchen außerdem ein Führer , ein will¬
kommenes Handbüchlein für das ganze , den Rhein betreffende Ge¬
biet des Wasserverkehrs und der Strompolizei.

* „Praktischer Rathgeber b c i Herstellung
der D r u ckr o h r l e i t u n g e n aus Steinzeug-
rohrensür kleinere Wasserleitungen ". Nach
eigenen Erfahrungen bearbeitet und gezeichnet von O . Rein¬
hardt,  gepr . Baumeister . Dieser aus Grund praktischer Er¬
fahrungen ansgcarbeitete Rathgeber ist mit Erfolg bestrebt , auf
dem Gebiete der Wasserversorgung für Kleinbetriebe eine Lücke
anSzusüllen , welche sich daselbst in vielen Beziehungen seit langer
Zeit schon recht unangenehm fühlbar gemacht hat . Obgleich das
Schrtstchen knapp und kurz , dabei aber mit voller Sachkenntnitz
geschrieben ist, bietet es nicht nur dem Fachmann , sondern auch
jedem anderen Interessenten eine große Anzahl höchst beachtens-
verther Winke und praktischer Rathschläge, deren Befolgung jeden¬
falls viel Aergcr und Geldverlust ersparen wird . Dasselbe ist des
halb für Gemeinde -, Oekonomie- und Forstbeamte , sowie Bauge-
verksmeister , Brunnenbauer , Rohrmeister , Rohrfabrikanten und
Händler unentbehrlich. tCour. Weiskes Buchh., Dresden -A.).

noch dos Urtheil der Aerzte recte der Sachverständigen¬
kommission durch die Blätter , daß das leichte Unwohlsein
des Ehrwürdigen — Risse und Sprünge im Mauerwerk
— nichts zu bedeuten habe. Heute hat bereits die ganze
Welt Kunde von der jähen Katastrophe. Jeder Freund
Venedigs — und wer von Denen, die Verhältnisse nicht
absolut an die Scholle fesseln, sucht nicht Venedig und
lernt es lieben — empfindet bei dieser Kunde ettvas wie
einen persönlichenVerlust. Das grandiose, ganz einzige
Bild des Markusplatzes ist ohne den Campanile nicht
mehr jenes harmonische, geheiligte Werk großer Jahr¬
hunderte, das in der Erinnerung jedes Venedigwandcrers
nnauslöichlich hastet. Man wird den Thurm selbstver¬
ständlicĥ rvieüer aufbauen. Der Venedigbesucher wird
vielleicht in ihm einen neuen Freund gewinnen, aber den
alten verlorenen wird er darüber nichl vergessen können.

Der Thurm siand auf dem Markusplatz. frei, abseits
von der von vier Kuppeln gekrönten Markuskirche, neben
dem neuen und gegenüber den alten Proturazien . Er
war 98,6 Meter hoch, 12,8 Meter breit und^versüngte sich
bis zur „Cella" (53 Meter) um 1 Meier . Schon 888 be¬
gonnen, wurde er mehrfacy ueugebaul, zuletzt nach einer
Zerstörung durch Blitz (1489) zu Anfang des 16. Jahr¬
hunderts . Ueber dem stark verjüngten vorgoihischenUnter-
bau mit Bogenblenden erhob sich ein würfelförmiger
Pavillon mit breiten Eckpüastern und je vier Rundbogen-
fenstern auf stämmigen Säulen , aus den Äapitäien ruhte
ein Gebälk, bas ein Geländer trug , hinter dem sich die
Attica (in deren Mitte Venezia auf dem Löwenrhron mit
der Pyramide ) erhebt. 1517 kam der kupfervergoldete
Engel als Windfahne auf die Spitze. Ein beguemer,
Heller und gepflasterter Gang , ähnlich wie der imGiralda-
thurm zu Sevilla , führte rat Innern zur oberen Gallerte,
von wo man einen prächtigen Blick auf die Stadl , die
Lagunen, das Festland bis Padua und Lreviso, die Berge
von den Euganeen, den Mont Beria , den höhern
Kalkbergen bei Verona bis zum Monte
Baldo am Gardasee, den Tiroler Alpen
und den Höhen von Friaul , .Krain und Istrien
genoß. Auch die Loggetia an der Oftfeite des Thurms,
eine zierlich dekorative Marmorhalle mit köstlichenBronce-
werken und Reliefe von Jacopo Sansovino (1540) mußte
bei dem Einsturz zerstört werden. Sie war ursprünglich
ein „Ridotto" (Stelldichein) der Adligen, diente dann seit
1569 als Sitz des die Palastwache während der Groß-
rathssitzung beaufsichtigenden Prokurators . Tie durch¬
brochenen Erzthüren (Portelli ) mit reichem figürlichem
Schmuck goß Antonio Gai (1750) ; in den unteren Nischen
befanden sich Erzstatuen : Minerva , Apollo, Merkur und
die Friedensgöttin , Allegorieen der Macht und Weisheit
Venedigs, Werke Sansovinos . Frische, naive Marmor¬
reliefs deuteten auf die das Meer und die Flüsse be¬
herrschende Republik. Von anderen Kunstwerken, welche
die Loggetta schmückten, ist noch eine Terrakotta -Madonna
mit dem Jesus - und dem Johanneskind von «sansovino
zu erwähnen. Die ebenfalls stark beschädigten Neuen
Proturazien dienen bei der Anwesenheit des Königs als
Palast . Sie wurden von Scamozzi 1584 in acht Ab-
tyeilungen mit 36 Bogen erbaut, mit den Prunkzimmern
gegen den Markusplatz.

lieber die muthmaßlichen Ursachen der Katastrophe
schreibt ein fachmännischer Mitarbeiter der „Fraiikfurter
Zeitung ." : Die Angaben, daß der Thurm in sich selbst
zufammengesunken sei und daß die Untersuchungs¬
kommission noch einen Tag vorher erklärte, es bestehe
keine.Gefahr, läßt darauf schließen, daß die Ursache des
Einsturzes im Fund  a m e n t zu suchen ist, vielleicht
in einem Nachgeben deS untersten auf einem Pfahl-
r o st e liegenden Theiles desselben, und zwar auf der
nach dem Königspalaste zu gelegenen Ecke. Eine schad¬
hafte Stelle im Fundament oder im Mauerwerke des
untersten Thurmgeschosses kann schon lange bestanden
haben, ohne äußerlich zum Vorschein gekommen zu sein,
und es bedurfte zur Katastrophe keiner größeren Er¬
schütterung, denn das riesige eigene Gewicht des Thurmes
führte endlich eineZerdrückungdes nicht mehr tragfähigen
Fundaments herbei. Von einer zu großen Beanspruchung
der Standfestigkeit durch die Erschütterungen des Glocken¬
geläutes wäre höchstens der obere  Theil des Thurmes
herabgestürzt. _ _

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Krassnoje Sselo, 14. Juli . Der Kaiser und der
KönigvonJt alten  sind in Begleitung der Kaiserin
und der Kaiserin-Mutter heute Nachmittag um 6 Uhr hier
eingetroffen. Auf dem reich geschmückten Bahuhofe war
eine aus Gardetruppen bestehende Ehrenwache aufgestellt.
Nachdem die Majestäten die Front abgeschritten hatten,
überreichte eine Abordnung der Ortsbehörüe auf einem
ans Holz geschnitzten Teller Salz und Brod . Sodann
besichtigten die Monarchen das Lager. Die beiden Kaise¬
rinnen fuhren in einem Wagen vorauf , ihnen folgten
die Souveräne mit großem Gefolge zu Pferde . Die
Truppen , die vor den Zelten aufgestellt waren , begrüßten,
gleich einer zahlreich versammelten Volksmenge, die
Herrschaften mit begeistertem Hurrahrufen . Nachdem das
Lager abgeritten war , wurde vor dem Kaiserzelt eine
Serenade und ein großer Zapfenstreich von etwa 2000
Musikern und Spielleuten ausgeführt . Leider brach jetzt
ein schwerer anhaltender Regen aus . Die Majestäten be¬
gaben sich sodann nach dem Palais zu Krassnoje Sstlo,
wo ein Familiendiner und Marschalltafel stattfand. Nach
dem Diner fand im Theater die Aufführung zweier
Ballets statt. Die Nacht über verbleiben die Majestäten
in Krassnojes Sselv. Morgen Früh findet große Parade
statt.

London, 18. Juli . Balfour wurde gestern vom König
empfangen und zum Lord-Geheim-Siegelbewahrer er¬
nannt . Da der Rücktritt des Premierministers nominell
das Erlöschen der bisherigen Negierung in sich schließt,
erachtet Balfour es für nöthia sümmtliche Kabinetts-
Mitglieder in ihre Stellungen aufs Neue einzusetzen
bezw. darin zu bestätigen. Eine Neubesetzung oder Ver¬
tauschung einiger Ministerposten vor dem Zusammentritt
der Herbsttagung des Parlament » gilt als wahrscheinlich,

doch erwartet man nicht, daß noch irgend eine bedeiltltttgßL
volle Veränderung im Kabinett vor sich gehen werde.

Chicago, 14. Juli . "Nachdem auch weitere Konferenzen,
zivischen den Etsenbahnarbettern und Unternehmern et*
gebiiitzlos verlaufen sind, befinden sich noch immer 20,068
Personen im Ausstand. Der Lohnverlust, der betk
Frachtverladern und Fuhrleuten bei den Eisenbahnen
und anderen Betrieben erwächst, wird auf erheblich wehr
als eine Mill . Doll, täglich veranschlagt. Die Lage ist
zugegebenermaßen ernst.

Depeschenbltreau Herold.
Berlin , 15. Juli . Nach dem „Lokal-Anzeiger" ist

Stadtrath Kauffmann von dem Schlaganfall soweit wie-
derhergestellt, daß er gestern außerhalb des Bettes zuge¬
bracht hat. Er ist bet voller Besinnung und zur Zelt
völlig ohne Schmerzen. Sein Appetit ist gut und der.'
Krüftezustand normal.

Berlin , 15. Juli . Die gestrige Pückler - Ber-
sa m m l u n g mutzte polizeilich abgesperrt werden, ixt
der Andrang ein so kolossaler war , daß sich die Menge
auf der Straße vor dem Lokale staute. An der Kasse ent¬
standen so tumultuarische Scenen , daß Schutzleute etn-
schreiten mutzten, weil nur Leute gegen ein Entree von
20 Pf . eingelassen wurden . Selbst Zeitungs -Bericht¬
erstatter mußten an der Kaffe umkehren, weil diesen der
Eintritt verweigert wurde. Die Versammlung verlief
ohne jeden Zwischenfall.

Wien, 15. Juli . Die „Arbeiter -Zeitung " veröffent¬
licht ein ihr aus Rußland zugegangenes geheimes
Rundschreiben des Rektors des Nowgoroöer geistlichen
Senrinars , in welchem auf die in den geistlichen Semi¬
naren um sich greifende revolutionäre Beweg¬
ung  aufmerksam gemacht und die Eltern der Zöglinge
aufgeforüert werden, alle nothwendigen Maßregeln
gegen diese Bewegung zu ergreifen.

Lemberg, 15. Juli . Polenblätter berichten aus Riga:
Zahlreiche Unglücksfällc, die durch das rasche Fahren der
elektrischen Straßenbahn in letzter Zeit verursacht wnr-
den, hat die Bevölkerung von Riga  in große Anfregung
versetzt. Die der Straßenbahn auferlegten Strafe»
brachten keine Abhülfe. Es verging kein Tag ohne Un¬
fall. Als vorgestern wieder ein 8-jähriges Mädchen über¬
fahren und getödtet wurde, stürzte sich die Bevölkerung
auf alle in den Straßen verkehrenden Straßenbahn¬
wagen, zertrümmerten Fenster- und Wagen-Einrich¬
tungen, zerschnitten die Leitungsdrähte , prügelte»
Motorführer und Kondukteure, sodaß die Polizei ein-,
schreiten mußte, um Ordnung zu schassen.

Krakau, 15. Juli . Die Polizei gestattete den aM.
Anlaß der hiesigen Grünwald -Feier geplanten Straß ««»-
Umzug unter der Bedingung , daß keine preußen-feind-^
liche Demonstration oder Reden stattfinden. Dagegen-
wurde die socialistische Separat -Feier verboten. Die an¬
läßlich der Grünwald -Feier in Lemberg gesammelten-
Gelder, welche einen hohen Betrag erreicht haben, sollend
zum Ankauf der Aktien der polnischen Bank in Posen,
welche der preußischen Änsiedelungsbank entgegen wirke»
soll, verwendet werden. (Am 15. Juli 1410 schlug der
Polenkönig Ladislaus Jagello die Deutschritter unter,
dem Hochmeister Heinrich v. Planen in der Schlacht bei
Tannenberg oder Grunwald , die der Blüthe des deutsche» '
Ritterordens ein Ende machte und den allmählichen Ber-
sall des Ordens anbahnte. Dies der Grund zu der-
Feier .)

London, 15. Juli . „Daily Mail " theitt amtlich unt^
daß die Krönung nunmehr endgültig am 8. August;
stattfinden werde.

London, 15. Juli . Wie die Blätter zu berichte»
wissen, begiebt sich Lord K i t che n e r demnächst zur Be¬
sichtigung der Nilbewässerung nach Egypten und wirb
auch Khartum besuchen und sich dann nach Indien ern-
schissen, um den Oberbefehl über die indischen Truppe»
zu überneh men.

UoLksrmrLhschaflLiches.
Frnchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle Seri

Landwirthschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Frnchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , 14. Jnlr.
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Waare : Weizen , hiesiger
17 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk. 85 Pf ., Roggen , hiesiger 1b Mk. 50 Ps .,i
Hafer , hiesiger 18 Mk. bis 18 Mk. 50 Pf ., MaiS,Mixed 13 AS. ,
bis 12 Mk. 20 Pf . „ m

Biehmarkt zu Frankfurt a. M . vom 14. Juli . Zum Verkauf «:
standen : 449 Ochsen, 70 Bullen , 873 Kühe , Rinder und Stiere,
219 Kälber , 160 Schafe und Hammel , 823 Schweine , 1 Ziege . Be-
zahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: al vollfleischige, ansge-
mästete höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren «Schlachtgewicht)
67—69 Mk., b ) junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere aus-
gcmästete 63—05 Mk., c | mäßig genährte junge , gut genährte
ältere 59—61 Mk. Bullen : ajvollsleischige höchsten Schlachtwerthes
57—59 Mk., ds mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
63—55 Mk. Kühe und Färsen «Stiere und Rinder ): a ) voll¬
fleischige, ausgemästetc Färsen «Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 64—66 Mk., b ) vollflcischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 61—63 Mk., c) ältere
ansgemäsiete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen «Stiere und Rinder ) 51—53 Mk., ä > mäßig genährte Kühe
und Färse » «Stiere und Rinder ) 4:3—45 Mk. Bezahlt wurde für.
1 Psund : Kälber : a ) feinste Mast- «Bollm .-Mast ) und beste Saug¬
kälber «Schlachtgewicht« 78—80 Pf ., «Lebendgewicht) 48—49 Pf .,
b ) mittlere Mast- und gute Saugkälber «Schlachtgewicht) 71 bis
74 Pf ., «Lebendgewicht, 43—45 Pf ., c) geringe Saugkälber
«Schlachtgewicht) 58—62 Pf . Schafe : a) Mastlämmer und jüngere
Masthämmcl «Schlachtgewicht, 64—66 Pf ., b , ältere Masthämmel
«Schlachtgewicht) 60- 62 Pf ., c) mäßig genährte Hammel und
Schafe «Märzschase) «Schlachtgewicht) 60—52 Pi . L-chweuie: a ) voll-
fteifcfiiae der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter big
zu L/ . Jahren «Schlachtgewicht, 68 Pf ., «Lebendgewicht, 51 Pf .,
bl fleischige «Schlachtgewicht, 65 Pf ., «Lebendgewicht, 50 Pf .,
c ) gering " entwickelte, sowie Sauen und Eber «-Schlachtgewicht).
52_56 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
« ä jje  vom 15. Juli , Mittags 12'/ - Uhr . Kredit -Aktien 218,
§iskonto -Commandit 185.20, Staatsbahir 150.30, Lombarden 17.90,
Laurahütte 189.75, Bochnmer 192.50, Gelsenkirchener 168.78,
L-.arvencr 169.50. Tendenz : besestigt.

«3 i e n , 15. Juli . Oesterreichische Kredit -Aktien 632.25,
StaatSbahn -Aktien 700, Lombarden 65.50, Marknoten 117.28»
Tendenz : fest. _ .

Die Abeud-Ausgabe umfaßt 10 Seite»
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblaiis " No. 84.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTheil : I . SS.: C. Losacker ; für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dornauf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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; A 1.25-, 1 alter Gold-Rubel--- A 3.20)t Pfd. Sterling= A 20.40; I Pranc, 1Lire, 1 Peeeta, 1 Lei= 0.80; 1 Otterr. fl. L G. = A 2; 1 fl. 0. Whrg. = A 1.70; 1 Osterr.-ungar. Krone= 0.86; 1 fl holl. -- A 1.70; 4 »kaud. Krone _ . ,
1 Hubel, alter Kredit-Hubel= Ji  2.16; 1 PesoA 4; 1 Dollar= A 4.20; 7 fl. »Oddeut.ohe Whrg. --- A 12; I Mlc.-Bko. = A 1.50; 100 fl. Osterr. Kouv.-Mtluie= 105 fl.-Whrg: - R,elchabanlt- Ui »cowtO .1 t

Zf.
87«
8' i,
3. .
87.
37«
8. .
4. .
87«
37»
4 .
37.
8..
37«
37.
8. .
4. .
4. .
87,
3 . .
3. .
4. .
87,
37«
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » — »
» » — »

Pr . c.St.-A,(abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) i
» » » i

Bayr. Abl.-R.
» E.B.u.A.A. -
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

Gr. Hess. St.-R. »
»Anl.(v.99)»

Sächsische«
Württ . A.

(abg.)

102.90
102.20
93.

102.10
102.10
92.60

106.40
99.75

110.
102.80
100.70
92.20

102.80
100.30

105.60
100.20

i 90.10
j 90.70
104

1100.60

37, Giessen von 90 Ji
37. do. » 93 »
37« do. » 96
37. do. » 97 »

3V«
1,«.
17*
1" 4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
?,4.
4.  .
37.
3. .
4. .
4. .
67«
6. .
3. .
4' .
47»
47.
17-
47.
47.
3. .
6. .
6. .
6. .
6. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
37,
37.
3V.
3. .
4. .
4. .
37.
5 . .
5. .
4.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90»
» Anl. t . 87 »
» » » » in .) »

Holl. A. »1896b.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» * nlt. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 Ji

Oest. Goldrente 5.6.
» E.R.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.6.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji
» Tab.- » »
» süss. Rcb. £

Rum.(alt)t .81-88̂ 4
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 *

Russ. Gons. v. 80»
» Gold.Av.89 »
» »IT »90»
»St.R.v.94aKRbl.

Schw,0.v.80(abß.)r<4
» » »86 »
» » »90 »

Serb. amovt.v.95 »
Span.v.82(abß.)Pes.
Tiirk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 Ji.
» priv.stfr. »90 »

102.50
39.26
43.20

95.80
103.20

103.20
103.20
68.50

103.50

82.10

101.90

101.90
47.40

29.20
96.90
97
97
99.60
83.70
83.60
83.80
83.30
83.60

100.80

96.60

71,25

99.50

101.40

3V,
37,
4. .

37,
4. .
37,

87,
4. .
4. .

37,
37,
3" .
37,
4. .
4. .
37,
3V,
37.

37,
4.
37,
4.
4.
37,
37,
37;
3V,
37;
37-
37-
3V,
4.
4.

4. . » cons. » * —
1. . » conv. Lit.B.Fr. 52.
1. . » » C. » 28.95
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. Ji 102.40
4. . » » (kl.) » 102.60
3. . » Eis. Thor » 87.50
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.50
47, »E.B.v.89stf.G.Xi —
47, » » Silber ö.fl. —
47. » Inv.-A.v, 88 Ji 100.20

5. . Arg.i.G.-A.V.87 Pes. —
4>', » » von 88 M 76.
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 1C6.
67» » > JM> —
6. . » » v. 96 £ 100.50
47» » i «* 98 » 91.20
4. . Egypt. nnific. A. Fr. 111.90
87. » privil. » » 105.30
6. . Alex. inn. I-IV Pes. 41.20
8. . »8us.v.99stf408£ —
6. . » » 2040r » 101.90
8. . » cons. Pes. 26.30

Zf. Provinz - u. Städte -An 127,
0

13
4«

Al.(507oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

i.  . Rheinpr.XX,XXIA
do. a ,XII-XVI »

104. 8 4 S.Ibl.(40°/oE)^
»7« 100.10 do. 8000r »
37« do. XIX 106.50 15 Bleist.Fab .N. »
8" . do. XVIII 95.2C 3 0 Brau-V.S.-T. »
8. . do.IX,XIu .XIV » 90.5C 13 13 »Binding »
87, Prov. Posen » — 7 7 »Duisburg »
87» Frkf.a.M.L.Nu. Q» — 12 12'/- » Eiche Kiel »
8,7»
37«

do.Lit. R(abg.) »
do. » 8 v. 86 »

— 8
8

8
8

»Hen.Frkft . »
» » Pr.Akt .»

87, de. » T » 91 » — 9 8 »Kempff »
87» do. » U» 93 » 99. 13 14 »AlainzA.B. »
37» do. » V » 96 » — 77» 77- »Parkbr . »
37» do. » W» 98 » 98.90 9 9 » Sonne,Sp. »
87» do. Str.-B.» 99 » 98.9t 13 13 » Stern,Obrr.»
97» do. v. Boekenh. » — 6 6 »Storch,Sp. »
87» Berlin von 86'92 » 99.50 7 47- »Tivoli,Stg. »
4. . Bingen von 1900» — 6 57- »Vereinigte »
1. . do. » 1901 » — 5 5 »Werger,W .»
8. . do. » 95 » — 6 6 »Nic.,Hofbr. »
37. do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg »
4. . Darmstadt v. 91 >> — 67» 67- » Pforzheim »
37. do. von 88u. 94 » — 8 8 » Worms Oe. »
3' /. do. » 79u.81 » — 8 6 Cem.Heidelb.»
87, do. » 97 » 98.10 8 4 » P. Karlst. »
4. Erlangen v.1900 » 102.10114 8 »Lothr .Metz»

Hanau
Heidelbergv. 1901
Homburgv. d. H.
do. von 99

Kaisersl. v. 91
do. von 89
do. » 97

Karlsruhe v. 1900
do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (ab?.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigs!,, v. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 >
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 ,
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 >,

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99 »

97.50
97.60
97.70

103.20

102.60

103.50
; 91.601“
| 98.10
! 97 80
102.70

98.50
98.60
99.50

104.30
104.20
99.

97.70
103.80
103.80
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

1104.
37,
47«
47,
47«
47,
4. .
3",
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4»',

92.

Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(conv.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö.6.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £\  —

24

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

12
0

10
57,
0

10
6",
67;
3
9

12
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67»
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

97.60
97.30

102.30
102.30

100.

24

12
10
20
0

137»

10

Ch.B.An.u.S. JAI405.

12
8

47
3

18

0
15

do. 600r »
Ch. B1.8ilb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
do. Mtthlh. .

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. *

El.Acc. Berlin»
» Anl. ICflln •
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKRln»
» Lalimeyer »
» Licht u.Kr. »
» Rchuckert »
» Riem.n.H. »
» Utn.Ff.AE »
d'o. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl. »
Gelsk.Gii sst. »
Gum.V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kunfw.Heddh.»
Ledert.N. Sn. »
Lölmb.-ATühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielof.T).»
Fab.u.Sehl. »
Gsm.Deutz »
G.TTemmer»
Karlsruher »
Mot.Oberg.»
Sohp.Frth. »
Witten. St. »

Mehl-u.Br.R. »
Oelfnbr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. -
I’rz.Stg.Wess. *
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl.
» u.Bw.Göp. Ji
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg. £
Verl.DeutscheM
» Richter
» Kölner
» Strassburg

Verz. EisHilg.
Zellst.Walnh.

» Ver.Dresd.

405,
88.20

265.
>85.
216.10
349.
105.
179.
76.

128.50

51.
173.
21.
90.
95.80

100.70
136.
67.

114.50

163.
116.50

81.80
160.
73.

112.
239.
130.
116.

224.
110.
156.
52.
93.

81.
117.

103.
85.

64.

91.

110.

221.

Dirid.
Voll- L. Bergwerks -Aktien.

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
10», 67* Dtsche. Rb. Ji
97» 81/» Frankf . Bk. »
7 5 Badische » R.
0 B. f.ind.U. Ji
5 2 Berliner Bk. »
4 0 Bresl.D.-B. »
6 4 Drmet.Bk. s.fl.

11 11 Dtsche. Bk. Ji
4 17- »Eff.u.W. R.
5 3 »Gen.-Bk. M
6 6 »Ver.-Bk. »
9 8 Disk.-C.-A. »
8 4 Dread. Bk. »
8 57, »Bankver . »
9 9 Frkf .H.-Bk. »
77» 77- »Hyp.C.-V. *
6 57» Mitteid.C.B. »
5«» 4*/,o Oest.-U.B. Kr.
8 57, Pfalz. Bk. Ji
9 9 »Hyp .-Bk. »
7 7 Pr.B.-C.-B. R.
77- 67» Wien.B.V.ö.fl.
6 6 Wrtt .N.-B. sfl.
7 7 .Ver .-Bk. »

156.30
191.
115.20
65.
90.20
89.20

136.10
209.80
103.40
102.
122.
185.10

107.40
190.
137.70
109.80
114.10
113.90
179.80
139.

108.75
147.60

13‘/s Booh.Bb.u.G. Ji
9 7 Bud. Eisenw. »

29 25 Conc. Bergb. »
20 Eschweiler »
13 12 Gelsenkirchen »
12 Harpener »
15 13 Hibernia »
10 10 Kaliw.Asclisl. »
14 Laurahütte R.
17 17 Westereg. Al. Ji
47, 4'/- do. Pr.-A. »
67, 0 Kön.Marienh. »

11 7 Massen »
10 2 Obachl.Eiseni. »
147» Riebeck-Mont. »
10 7 Oestr.AIp.M. ö.fl.
6 Dux-Bdb.abg. »
67, 61/% Gz.Kfl.EB.nB.»

DlTid.
Vor, . Ij. Industrie -Aktien,

161.80
65.

104.50
210.50
42.

248.
122.
190.
145.50
155.
134.
271.
109.
132.
245.
103.10
102.50
102.80
92.50

97.80
108.
128.
108.90
84.

121.

109.
279.

118.30

201.

v“‘iTidL. Akt. von Transp .-Anst.
125.
227.3
142.

61/«
107»
61/*
3
6
5>/*

67, Braunsch.Lds. Ji
9
6
17»
57-
4

Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. Ji
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

6
87,
37*
67,

10
87.

Allg.D. Klb. Ji
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

12.
144.5
81.

120.5
108.

6
57-
67»

12 ",
ll 8/*
67.
67°

7»
58/*
67.
1

47».
5
5

ll8/-.
117»
68/*

Y.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.fLrab.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

119.50

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A. 4
37, ßg.-M. E.-B. L.O A — T
4. . Ur. Ld. E.B.G. E.2. » 102. ^
37» do. Ein. l (ab {.) » 95.30 »
47» lomb . E. B. s.fl. — o
4 . Mälz. Bx.Mx.Nd. Ji 103.90 *
3'/- do. (convert.) » 99,50 4
47« Allg. D. lvleinb. Ji “ 4
47, do. 8er. V1IL » “ 4
47» do. » IX » — 4
4. . do. » “ 3
4. . do. Ser. IV-VI » “ 3
4. . do. » VII » — 4
4. . Oass.Strassen!,. » 99. 1
4. . I). E.ß.G.Frkf.S.t » »5. 1
47» do. Ser. 11 » 100.50 1
37, 8. E.B.G. Darmst. » !)4.50
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Ji - 3
4. . » Wstb.stf.i.R. ö.fl. 99.90 -
4. . do. in Gold H 101.40 4
4. . do. von 95 Kr. 99.80 4
4. . Elisabetbb.st.i.G. Ji — 4
4. . do. (kleine) » 98.50 3
4. . do. sti. in Gold » - 3
4. . do. » (kleine) » 102. 4
5. . Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl. 4-
4. . do. v.S7i.Rilb. » 100.70 3
4. . Fr.Jos.-B.i. Silh. » - 4
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S.» 100.25 4
5. . Gr.K.v.74stf.i. S. » 101. 3
5. . » 72 * * 101. 3
47, »63 » » — 3
4. . Ksob.0 .89 » » — 3
4. . do. in Gold Ji — 8
4. . Lb.C.-.T.stpfl.i.R.ö.fl. — 3
4. . do.stfr. i. Silb. » — 4
4. . Oest.Lolch,stf.i.G. Ji — 8
5. . »Nwh.sf.iG.v71 » 109.80 4
5. . do.Lit.Astf. i.R.ö.fl. 109.40 4
5. . do. » B » » 109.20 3
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. Ji 103. 3
4 89. 5
3. . do. Fr. 63.20 5
8. . do. v. 71(neue) » — 4
5. . »U.S.73' 74sfiG M 112.90 4
5. . » Br.R.72sf.iG R —- 4
4. . » St.R.83sf.i. G. <4 iDi.70 a
3. . do. l -8E.st.iG Pr. 94.50 4
3. . do.v.85stf.i. G. » 91.50 4
3. . do.9Em.sf.i. G. » — 8
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 92.80 8
8. . do.v.95stf. i.G. Ji 85.20 8
3. . do.200ersf.i. G. »
5. . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.40
3. . do.v.96sttr.i.G. » 84.
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
3. . do.v.Olstf i.G.' » 73.

—3. do.v.97stt.i G. » 72.90
4. . RndoIkb.stf.i.R. ö.fl. 100.20

, 4- - »Salzkg.stf.i.G. Ji 101.90
3 4 . . 1 do. 400erstf. i.G.» (102.

5. . Ung.Gal.sf.t.S. ö.fl.1109.60
ltal . st" .2500er Le 61.60> * do. 5Ö0er » 67.60

1 - Ital . Mittelmeer » 101.40
4. do. 500er » 101.40
2 ,4. Liv.C., D.u. D./2 » 69.

s 4. Sardin. Sek. » 100.20
] 4 . . do. (500er) » 100.20

4. Siciliau. v. 89Gr. »
3 4 . . do. kleine » 99.80

4. do. 91 Gr. » 102.40
-i 4. do. kleine »

2 ,4. Süd.-Ital. A.-H. »
4. To,scan. Central 106.90
5. Westsizilian.v.VUFr. 1105.30
5. do. von 80 Bo 103.80

- 47 Iwang . Dombr. Ji 103.80
t L Kosl. AV.v.89sf.g. » 99.50

4. Kursk.Kiew.E.B. » 100.30
4. Moskau Smolenzk » 99.50

0 4. » Wind.Rb. v.97» —
4. do. v.98 st fr. » 99.50
4. Mosk.W.v.95sf.g.» —

0 4. Russ.Sdo.v.97sf. » 99.30
0 4. do. v. 98 stfr. » 99.30
- 4. Russ.Südw.(gar.) » 99.75

4. Ryäsan Koslow » —
0 4. » Uralslc , » 100.40

4. do. v. 97 stfr. » 99.40
0 4. do. v. 98 » » 99.30

4. Wladikawk. gar. * —
0 4^ do. von 95 » 99.30

4. do. » 97 » 99.50
a 4. . do. » 980 -D. Anat. E.-B.-O.i.G.u/i 103.

5. » »Ser. II» 101.70
5. » »403er » 101.70
3. P. E.-B.v. 862000r» 69.40
3. do. 400er » 69.40
47« do. von 89 I Rg. » 94.75
47» do. v. 89 400er » —

do. v. 89 II Rgs. » 35.10
3. Salonik-AIoni. G. » 62.
3. do. 404r » —

6«°
47»
4

5V,

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr.A »
do. St.-A. *

Jr . Genusssoh. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Ver. Schweizb. »

168.40

4
7
6' /«
1 17°

It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sie. E.B. »
It. Mr.fAd.N.) »
Westsicilianer» 37.50

5 5 Anatol.E.-B. Ji —

57° 37«
Iwang. D.(g.)
Lux.Pr.Hri, Pr. 93.

0 0 La VI, Vrz.A. Le --

0 0 do. 8t.-Akt. » —

Fr. H.- B. 8. XIV M 10l.
do. XVtu.XVn » 102.30
do. XVtll » 101.80
do. XII u. Xllt » 96.50
do. XV » 96.50

Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
do. 15-19, 21-26 . 100.
do.27.37, 19 u,42 » >01.20
do. Ser, 3t u. 34 » 101,30
do. 8.35. 36n.38 » WO.
do. Rer. 40 u. 41 » 101,80
do.8.28.30.32,33. 96.30
do. Ser. 2 ) » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. > 98.
do. N.-P. » 98.

H.H.-B.S,141-250 » <00.40
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg.) » 95,30
do. 46-190 » 95,30
do. 301-310 » 95.60

Mein.flyp.-B.S.ir . 100,20
do. Rer. Vr. » 100.20

do.S.VTlunk.1906* 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 « 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)It . 93.80
do. Ser. III » 93.90
do. unk. b. 1906 » 9o,

Nass. Ldsb. Lit. Q.  »
do. R. * 103.80
do. J.
do. F.G. H. K.L. » 99.60
do. M. » 94.60
do. N. » 99.60
do. P.
do. 0.

Pfälz. Ilyp.-Bk.

3V,

4.
37;
4.
4.

zt. Diverse Obligationen

91.
101.70
97.90

Zf. Sodenkredit -Pfandbr.
4.
3>|»
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
3" ,
4. .
37,
4. .
37-
4. .
37,

Bay.V.-B. Münch. Ji  102.
98.30

»BC.VB.Nrnb.

»Hyp.n.W.-Bk. »

D.ar .-Cr. IIIu .IV»
do. Ser. V »
do. VT »
do. IX »
do. VTII

D. o, ..-Sch.B.Berl.»

» Hyp.-B. Reri. »» > » »
Eis.B. u.O.-G.-O, »
Eis. Com.-Qbl. »

101.50
102.25
97.90

102.90
93.80

100.90
96.30

100.40
102.30
96.30

101.20
95.50

100.80
99.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.) »
do. f.fan.-Jnli ) »
do. (Apr.-OkO »

Pr. B.-Cr.-Aet,-B. R.
do. Ser. ITT Ji
do. » IV » 115.25
do. » XVII » 100.SG
do. XVIII » 101.50
do. » 95.50

Pr.C.B.C.A.G.y.90 » 101.10
do. von 99 » 102.70
do. » 86 » 95.70
do. » 93 » 96.20
do. » 94 » 95.60
do. » 89 » 95.70

Pr.C.-K.-0 .v.1901» 104.10
do. von 87 » 93.90
do. » 96 » 99.40

Pr. Hyp.-A.-B. » 115.
do. a. 80°/o abg. » 93.10
do.
do. a. 80®/o abg. » j 92,40
do. abg.Certific.' » 15230

Pr.H.-Vers.-A.-G.» WO.
» » » » 9i .60
» Pfdbr.-R. 8. 1S » 101.
do. Ser. XIX » 101.10
do. . XVIII , 95.60
do. » XVIr , 95.40

Pr. Ldsch.Centr. » 103.
Rhein. ILyn.-B. » 100.60

do. nnk. b. 1907 » 102.50
do. Ser. 69 82 » 96.50
do. Oommnnal » 98.

S.B.C.30'3234u.43 » 101.80
37» do.bisinoi.R.5? » 98.10
4. . W.B.C.A.GölnS.I » 100.80
4. . do. Ser. II » 100.90
4. . do. » V » 101.70
37; do. » m » 95.50
37, do. » IV » 96.20
4. . W.H.-B. b. 1892 » 101.
4. . do. unk. b. 1903 » 103.40
37, Württ. Hvp.-Bk. » 98.50
4. . » Cred.-V. » 103.40
37, do. » K.-TT. » 98.50
37, do. unk. b. 1992 » 98.30
4. . W.V.-B.S.15/20 .
37» do.S.TV-X(abg-) » 97.80
37, do. Ser. I n. TT » 97.80
37» Dän.L.H.n.W.-B. Ji  —
4. . Finnl. Hvn.-Vcr. »
47, Ital .Nat.-Bk.stf. Le —
4. . » - » » 102.
4. . » Allg. Im.v.99» 98.20
37, Norw.Hn.-B.v.87 <t
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.10
4. . P.U.C.B.stf.iG.S.2» 98.60
4. . Schw.R.H.B.v.78 Ji
4. . do. nnk. b. 1904 »
47« Ungar.B.-Or.-T. ö.fl.
4. . do. steuerfrei
4. . TT.L.C.-R.A.u.B. Kr. 96.20
5. . Ungar. IT.-Bk. ö.fl.
4. . do. Rer. I v. 97 Kr.

4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4, .
47»

47,'
47,
47,
47,
5, .
4, .
37,
47,
4. .
47»
4. .

zt . Amerik . Eisenb .-Bonds
4* . Brunsw. u.West. IM.
47, * Calif. PacificI. Mtg.
47,* do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3*. do.
5*. Calif.u. Oregon IM.
4*. Centr.Paeif. IRef.M.
37,* do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn.(J .D. )
6. . »Milw.St.P.(P.D.)
4* . » RookTsl. n. Pao.

Cino. n. Rpr. I Mtg.
47,* DenverRioI cons.M.
4* . do.
5* . Honst. n.Toxas I M.
6*. Louisv.uNa8hv.IM.
3* . do. II. Mtg.
6f . Mobileu. Ohio I M.
5* NewyorkErlellMtg.
47«* Newy. Erle HI Mtg.
5*. I do. IV »

4* . North. PaOs Priof: Lj  104.26
5* , Oregonu, Calif. I AL — .
4*. » RailE.Nav,Gans, 102.50
4*, Pac, of MissouriI AL —'
6*. do. oons. Mtg. —'
5* . do. Lex. Div. I Mtß. 107. ,

■/,* Pittshi Oino.Ch.8t.L. —'
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IAL —'
6*. South.Pao. S. A. t ALI ~
6*. do, 8. B, I Mtg. —
6* , do, I Mtg, —.
i*, do. cons. 1 Mt?, 108.70

5* , Stookt.OoppsrCtf.G,
6«. St, Ls, Frd, M,W.Div,
6*. St. LoiliS Wioh. it, W,
4*. Union PaeiftoI Mtß,
5* . West.N.-Y.u. P. I M.

*t w  Gen , M.BdS. U, C,
» (Inoome-Bds.)" url-t Ams  hi

t Nhi'  Kvpit/vl in Goil.

'}lt
47,
47»
4. .
47»
47«
47,
41!,
4. .
47:
4 .
4 .
37»
47«
47,
37,
4. .
4 .
4. .
4. .
47,
4 .
4. .
37,

Bank f.ind.Urttn, Ji
» Orient. Eisertb, »

Brauerei Rinding»
do, Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do, Kempffabg.)»
do, Storch 3poy. »
do. Werger »

Budems ßisenw. »
Cementf.Karlst. »
Ceirewk. Heidelb. »
CH. B. A-n-Sotd*L »
» Fb.Griesh.K. *
» Färb w. Höchst»
» IniLMannh- »

Dortm. Union »
Esb- B.FrkLa.51- »
do, »■

Eise ob—Rent.-Bk. »
do. »

El.AlIg.G.-Ob-R.4 »
do.Rer. I—III »

Bk. f. eL Unfc.Zür. »
El. G.f.eltr . Beri. »
do, Franlcf.a. 21. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges-Lahm. »
do. L.u. Kr.Berl.»
do. Schlickert -
do. 8ism.n. H. »-
do. Coat-Nilrab. *•
do. Werke BerL *
do. » ► »

Kaliw.Aschersl.fL»
KLb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.AIp. M. i. G. »
Palmg-FricLa.AL»
Rh. Met.Dässeld. »
Ung.Lolc. E.B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fvv.Levk. »
» , » » *

Westd-J .Sp.n.W.»
ZooLG.Frkf.a. M.»

95,56
99.36

101Ä»

99.40
105.

93.
99,20
99.

106,
105,50
106.90
10420

99.10
95.

102JA
99.10

108.40
100.60
100̂ 0
99.
95Ä)
72.

96.60

97.40
105̂ 0
85.

104
101.
100.
9480

104

85.
9630
96.

105.
105.30
100.
90.
9450

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/,
3. .
3V,
37,
3. .
4. .
47,
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3. .
3. .

Verz . Loose , in Proo,
Bad.Pr.-Anl. R-
Bayr. Pr.-AnL B.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. L R-
HoIl.Kom. v,1871fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1363 R.
Mad. C. 80/86 Pr.
Aleining. Pr.-Obi. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg ß.
Russ.v.64a. Kr.Rbl.
» v.1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Tttrk.(p.St.i.Mlc.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

147.25
160.60

138.40

137.

15410
133.50

357.
107.

112.8t
113.40

zf. Unverz . Loose . PerSt . in 4

105.10

104.60
95.60

101.50
88.20

101.70
111.20
125.70
74.50

Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finliindisoh. R.
Freiburger Pr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchitel Fr.
Oesterr. v. 64 fl,
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
Ung.Staats!,ö.fl. 100
Venetianer Le 30

31.56
182.

46,80
17.40

437.
391.
83.

858.

Geldsorten.
20 Pranken -St. . .

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fi. 100
Russ. imperiales .

Brief,
16.31

4.207»
9.66
9.62

Geld,
10.27

4187.
9.62
9.57

20,43 20.39
2800
2804
74.90

2790

7430
16.20
84
16.15

Papiergeld . Brief,
Am. Bank«, p. D. I
Pr. Bkn.p. Fr. 100 ,
Oest, pr , Kr, 100 --
Russ, pr. 8,-R, 1001 —>

Geld
4177,
81,25
85.15

215.90
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kommen die anqesammelten Reste in Wolle,Seide,Waschstoffen etc.,
BaniAtMUlUBHlt !HIHI 1111!!!> « » »» I» » U» »» W» » IWW> !!1I MI!«« »» IIlllilinriMBBMEWfa « « *

zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Langgasse 20. J Lnggam 20.
7437

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste u . größte

deutsche LebensversicherungSonstaltl.
Acrsicherungs- AZestand am l . Zinni 1002:

815>■» Millionen Mark.
Bankfonds : 271 Millionen Mark.

Dividende im Jakrc 1902 : 30 öis 135u/o der
Zahres-Zlormal-Brämie — je nach dem Alter

der Versicherung.
Vertreter in Wiesbaden:

Heriiianii Hühl,
Luisenstrafte 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Cautions - nnd Garantie -, Stnrm-
fchäden-, Einbruch - u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versichernng.
General-Rcpräscntaut: Hermann Rülil.
General-Agent: Heinrich Dillniann.

Bürcau : Luisenstraße 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

FVanz Helot . Bertraiiistrane 10. 17702

Saison -Ausverlaus
vom7. bis 2V. Juli.

Sämmtliche gestickte Blousen nnd Kleiderstoffe , weiß
und farbig, sowie alle übrigen Sommerartikel verkaufe mit 10 %•

W . Kiissmaul , ans St. Gallen,
Rheinstrafle 37.

Wem. Wscherei
Win Kleid z» reinigen oder zu färbe» 2.50 Alk.
Ein Anzug zu reinigen . 2.50 „
Alle andere» Ansträgc billigst bei tadelloser Arbeit.

Amiahmestkllc:
ßfiiasa Mräiner,

Ecke Lnisenstr. n. Kirchgasse 17.

Neue Grünkcrne,
Bnchwcizcngrntze,
Bnchwcizcnmchl

empfiehlt ^ 7503
H. Zimmermann , Neuqassc 15.

Telephon 2301.
Kleidcrvnsten in Stoff und lackirt zu

billigstcin Preis . Schnittmuster. Akademische
Jnschneidc-Tchnle, Pabnboistraffe6. 7467

Bentz

mit schönen Hohlsaiimverzicrniigcii gebe znm Selbst¬
kostenpreis ab.

W . Knssmaul,
ans St . Gallen. Nbeinstrastc 37.

Ponllki-en - StANZkn
in matt nnd polirt, die Garnitur 6 Mk.,

Gallerieleisten
2 Mk. das Stück, 6442

l ’ nrtcrreknüpfe , Ku ^ qnasten,

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

WWWQerbtfDgr
Stoffe

u.prtiKel zurKranKenpfleiie
nur bester Qualität!

f  Germania-Drogerio4
[ von Apotheker C.Portzeh!, 1

Rheinstr. f.5.

Gußeisen emaillirte

Mmm
mit Ventil, Obernblanf und Fußen liefert fertig
gestcUl für 80 Mk. das 7223

Wiesbadener Emaillirwcrk
van IT . Mosti , Metzgergasse 3.

Häuser nnd Villen
werden gut nnd billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schieblcitcrv. d. 7092

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Reiuiaungs -Institut,

vi >. « ori »it » a «, Weuritzstraße 21.

:-Z

£ Ĉ iifi!

Per Sommer ist
die beste Zeit

zu einem Versuch mit

Schiesser ’s
Abhärtungswäsche

indischer Xesselfasrr.
Iloohporös.

Rehagliche Wiirme. "
Keine Ueberhitzung. H
Kein Schweissgofühl. ^

Höchste Fürdcruii " 4-
des StoSlweclisels und der Z

1Yid erstand ahnt ft
der Haut.

Von ersten Autoritäten

glänzend begutachtet.
Proben, Zeugnisse etc. gratis und

franco durch

Franz Schirg,
Weberjasse 1 . 7421

Morgen Mittwoch , 16 . Jnli er.»
von Nachmittags 6 Uhr ab:

Sommersest
mit Tanz

im Gartenlokale „Anr Waldlust " ,
Platterstraße 21.

Feucrmchrkamcraden, Freundeu. Gönner
des Corps herzlichst willkommen.

Das Commando.

Zur Einmachzeit.
la lirystallKticUer Pfd. 30 Pf.,

bei 10 Pfd. 29 Pf.
la llut zueher Pfd. 32 Pf., bei

Hut 30 Pf.
Rheingauer Wein - Einmacb - Essig,

Kloster-Essig,
Wein-Essig-Essenzen.

Stammt liclte liewiirte in
i;ar . reiner (Qualität.

Salieyl - I*ersfanient *I*Bpier
Meter 25 Pf. 7473

Sftlioylsäure, Korke,
fc'chwefclspahn, Flaschenlaoke.

Ferner zum Ansetzen:
■•' st . Hum ’/i Fl. von 1.85—4.—

„ Arne ’/i Fl. von 2.10— 5.—
., Voril ’■. Eiern ’/s Fl. 1.—
„ Hanliorner 1ji Fl. 1.—

Ferd . Alexi,
Michelsberg 9. Telephon 652.

Zwei Baumstücke im Ankamm,ca. l ' /r Mg.
aroß, mit 21 crtragsfädigen u. 7 jg. Obstbäumen,
sind v. 1. Januar 1903 ab zu verpachten. 6366

A.  vieler . Luisenstraffe 12.

Bi ©fJsen »Fai *ben,
rosa, lila, hellgrün , hellblau, treib, für Wasch¬
kleider etc. Per Packet 1© 8*f . , 7543

Drogerie Moebus , Taunusstr. 25 .

Ei» Küchentisch , noch nne neu, billig zu vk.
Abends nach7 Uhr zu sehe» Hochstr..4. 2 Tr..r.
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Ein Posten
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Jacket-

Costames
„unter Preis“

mit und ohne Seidenfutter.

SerieI Mk. 18-
Serie II Mk. 24.—
Serie III Mk. 30.-

Moderne Facons!

ieyer-Schirg,
Ki' anzplatz.

7161

1897er Weisswein,
vorzüglicher wohlbekömmlicher Tisehwein, in
Fässchen von 25 Ltr. an p. Liier 50 JPf . j
bei 13 Fl . per Fl. 45 JPf «^ frei aller
Spesen ins Haus geliefert. 6397

Pr oben  am Fass gratis.
F «.A . J&fenstbach,

Weinliandlnng :. Herderstrasse 10.

I

Lnbentins-Qnelle,
eine Stunde von Niederselters entspringend,

IWedicinal-
ii . Tafel wasser I . Ranges

mit reiner natürliciier Füllung -.
Laut genauer .Analyse des Herrn Geh.

Hofrath Prof. Dr. Fresenius in Wies¬
baden zählt der Brunnen zu den ächten
alkalischen Säuerlingen , steht in
Gehalt an doppeltkohlens. Natron dem
Niederselterser Brunnen, in Gehalt an
Chlornatrium dev Fachinger Quelle nahe
und übertrifft sogar, was sehr be¬
achtenswert}! ist, an doppelt kohlen-
saurem Biathlon , ausser Niederselters
und Gieshübel, die

Fachinger Quelle.
Der I.nhentitis - Brunnen wird da¬
her mit Recht ärztlicherseits wegen seiner
grossen Heilwirkung bei harnsaurer
Diathese . Gielit . Bieren - , Stein*
und BII äsen leiden , Wagen - und
Darmkranklieiten . sowie anderen
Erkrankungen der Harnorgane
empfohlen.

Der Sachverständige Herr <5eli.
Sanitütsrath ltr . Emil Pfeiffer
hier bestätigte in der Sitzung des Msrl-
Schöffengerichts vom Jahr 1898,
die wehen der Anpreisung ' des
I .ubentieisvvassers an heran int
war, dass der Brunnen mit Recht als
BBeilmittel sregen oben ange¬
führte Krankheiten empfohlen
werde und das Wasser des
Biubentius -BSnsnnens in der That
dem Fachinger Wasser ent¬
spreche . sowie gleiche flestand-
theile wie jenes enthalte . 7394

Preis
per B tr . lirug incl . — SO Pf.

General-Depot für Wiesbaden:
Willi . Heim *. ISirck

Bezirks-Telephon 216.

1

Möbel rmd Betten.
Wilhelm tlajer , 22 . «Olfttftfitafje 22

Solide Slrbeit. Billigste Preise.

M
M
M
M
M
M
«*
M
M
M
M
M
M
4K
M

Reise ^Koff er!
Seltene Gelegenheit!

Eine Anzahl unserer beliebten , leichten

Messe -Koffer,
die tbeils aus Commissionslagerzurückgezogen, theils mit Schönheitsfehler behaftet
sind, die die Qualität aber nicht im Geringsten beeinträchtigen, geben wir, so lange
Vorrath , mit

20 °|o Rabatt
ab und leisten auch für diese Holler unsere ; übliche dP6i a

jährige Garantie . Hierdurch ist Gelegenheit geboten, für billigen
Preis einen absolut erstklassigen Reisekoffer zu erstehen. 7375

Niederlage der Sachs . Koflfer-Fabrik „ Stabilist “ ,
Wilbelinstrasse 18 . — Telephon 3736.

Leder -AVaaren. Johann Fcrd . Führer . Reise -Artikel.

Neu eröffnet! Telephon 432 Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnkolz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . ü. M.). 6815

Gute Küclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
llestanration au jeder Tageszeit. Tier Besitzer : W . Hammer.

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Loden ■Fabrik,
Job . f «g . Frey , üliinchen.

Specialität:

Gebirgs-, Damen- u. wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigte

Joppen , f 'ostumes , Capes , jffäntel und Havelocks.
Depot von Touristen-Ausrüstungs-Gegenständen.

Verkauf *n Original - Preisen in Niederlage.
Anfertigung nach Maass. 3299

3 ^ 1 * 91111 Inl «. : fieorg Hering,JL JDI « 1 IM 91 9 nicbelsberg Bit,
Kürschnerei, Aufbewahrungs-Anstalt und Hutgeschäft.

Krankenwagen AMes».gröMLlA« -«MiiN
Ä.Alexi,neuester Construction mit dicken Kissengummireisen,

Sitz und RiickleHne ganz in Federn gearbeitet,
die Stünde Mk. —.30,
den Tag „ 1.—,
die Woche ,, 3.—,
den Monat „ 10.—.

Pncumatikwagen für den schwersten Patienten
die Woche8 Mk. Bedienung nur 60 Pf., gut
geschulte Leute. _

Saalgasse 10.
Telephon 2658.

7261
ftthftAtfkdf mit Romanen in deutscher,
vllHlVHl/vl französischeru. engl. Sprache.

DW- Stets Neuheiten ! - MI
Günstige Lesebedingnngen. Mäßige Tagcgehühren.
Nass. Central-Bnchhandlnng, Ges. m. b. II.,
vormals IJitzenkirelien&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstraste4. 7108

Für die Mansfrau!
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos süss und
nie flockig; diese Conserve kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten

werden und schützt gegen die so häufigen Verlegenheitställe.

Sterilisirter Schweizer -Rahm
ist ein vorzügliches Hülfsmittel für die gute Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees. 5720
Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

Niederlage beiJ . C . Keiper , Kireligasse 52.
Zum Einmachen.

Krystall - Zncker 9 bei 10 Pfd. a 30 Pf.,
Mut - Zucker , Hüte von ca. 25 Pfd., ä 30 Pf.,

bei grösseren Quantitäten billiger, offerirt

Kölner Consnni -(Seschäf t,
Sehwalbaclierstrasse 33 . Telephon 595

Ein Posten

Seidener

Blonsen
SerieI Mk. 5—
Serie II Mk. W.-
Serielll Mk. 15—

Früherer Fr eis bis
Mk . 60 .—

Meyer-Schirg,
Kcanzplatz,

7162

Superior lioll. Vollliäringe
per Stück 15 Pf.

empfiehlt in frischer Sendung

Kirchgasse 52. J. C. Kcipcr, Kirchgasse 52.

W äschemangelii,

Tiseliman geln 9

Waschmaschinen,

M " ' ^ 8860

Wring :masehinen

empfiehlt; in grosser Auswahl unter
weitgehendster Garantie

Erich Stephan,
Kl. Burgstr., Ecke Häfnergasse.

Sämtlich« noch an! Lager befludiiehen Modelle:
.lacket * — Paletots — Costnmes,

Spitzen -Capes — Blouson — Kinder -Confection etc.
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

Meyexv -Schirg,50 Langgasse 50. Ecke Kranzplatz.
7160
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